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Berliner Wa der Nachrichten. 
Tilſit Posen Aus Frankfurt a. O., Königsberg, 
des Rocks — Düſſeldorf und Trier (die Ausſetzung 
„ Mü hriſti). — Aus Darmſtadt, Frankfurt a. 
8 1 (der Räuber Nonnenmacher) und Leip⸗ 
— us St. Petersburg. — Aus Paris (Bom⸗ 
ment von Tanger), Toulon und Lyon. — Aus 
8 panien. — Aus London. — Aus Brüſſel. — Aus 
S5 Schweiz. — Von der italien. Grenze. — Aus 
hi tockholm. — Aus Griechenland. — Aus Konſtan⸗ 
mopel und von der türkiſchen Grenze. — Aus Amerika. 


ä 


eee * 
haben in, 23. Auguſt. — Se. Majeſtät der König 
fülco llergnädigſt geruht, dem Herzoge Serradi⸗ 
mit d zu Palermo den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
x hen Stern zu verleihen; ſowie den Ober⸗Adminiſtra⸗ 
darf r Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinnerei in Erdmanns⸗ 
Rath Seehandlungs⸗Buchhalter Weck, zum Rechnungs⸗ 
der „und den dortigen Fabrik⸗Dirigenten Kaſelowsky 

Commiſſions⸗Rath zu ernennen. 


der Provinz Brandenburg, Dr. Neander, ift von Leip⸗ 


ig, und der Hofmarſchall und Intendant der königl. 
chlöſſer, v. Meyerinck, von Boitzenburg hier an⸗ 
gekommen. 


Der General-Major und Oberſtallmeiſter v. Bran⸗ 
ve kal b > 23. Auguſt für der Herzog von Bordeaux in Begleitung verſchiedener 
alſerliche Hoheit die Frau Großfürſtin Alexan⸗ Legitimiſten nach Trier kommen wolle. 


denſtein iſt nach Königsberg in Pr. abgegangen. 
ag: königliche Hof legt heute am 

d 5 

N Nikolajewna, Gemahlin Sr. Durchlaucht 
14 Tonen Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel, die Trauer auf 
ge an. 


B 
hab 3: 


A Gomes de Caſtro, und dem Geſandten an 
Adieböchſiihrem Hofe, 


neral⸗Direktor des Miniſteriums der auswärti⸗ 

d' O lllegenheiten, Antonio Joaquim Gomes 

dem Geras den rothen Adlerorden, zweiter Klaſſe: 

Joſe eneral⸗Direktor im Departement der Finanzen. 

eig Joaguim Lobo, ſowie den rothen Adlerorden 

de S laffe: dem Legations⸗Secretair Dom Pedro 
ouza-Botelho hierſelbſt. 


Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt 


Rhei ı aus den 
uprovinzen hier eingetroffen. 


ern Erlaucht der Graf Heinrich zu Stolberg: | 
temmen ode iſt von Wernigerode hier ange⸗ 


Se. h 
Krrgen teen der wirkliche Geheime Staats- und 
nach Königsbe General der Infanterie, v. Boyen, iſt 
D erg in Pr. von hier abgegangen. 
as heutige 


meine Verfügung n zminiſterialblatt enthält eine allge⸗ 
die Einziehung A 14. d., betreffend den Erlaß, 
halts der im Givildiene edergewährung des Gnadenge⸗ 


Militatr⸗Invallden. . angeſtellten oder beſchäftigten 


10 Berichte 
n a 5 
Fe eine ih Wen zufolge, gedenkt Prinz 
ze n Alerandrier München, Salzburg, Trieſt, 
uch China ſoll Se. en ꝛc. nach Indien zu machen. 
machen beabſichtigen. Dag. Hoheit einen Beſuch zu 
cognito eines Grafen v. rinz reiſt unter dem In⸗ 
tritt iſt auf den 7. September am der Reiſean⸗ 
Schreiben aus Berlin, 23 „.. 
riofität wegen ſei hier erwähnt, ie g d — Der Cu 
wangelichen Kirchenzeitung Über Fee ane kes in Der 
ſpricht: „Die pantheiſtiſche Salbadevei de Arnim aus⸗ 


5 der 
iſt nur geeignet, irre zu führen. Die — nA 


Der evangeliſche Biſchof und General⸗Superintendent 


5 folgreich geweiht. — Man erfährt jetzt daß der König 
5 lin, 24. Auguſt. — Se. Majeftät der König Das Re und herzliche 
Kr nachftehend benannten königl. portugieſiſchen Eylert eigenhändig aufgeſetzt: 
tothe Beamten Allergnädigſt zu verleihen geruht: den ſten Seele des Monarchen. 
ö n Adlerorden erſter Klaſſe: dem Minifter Staats- der Augsburger Zeitung erſieht man, 
cretair der auswärtigen Angelegenheiten, Joſé Joa⸗ Algier nach Augsburg in 


Baron v. Renduffez den rothen Die Auflöfung der polptechrifchen Schule in Paris iſt 
S orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem Minifter | infofern ein ſehr ernſtes Zeichen der Zeit, 
te⸗Secretair der Finanzen, Baron v. Tojal, und kundet, welche energiſche Mittel die franziſiſche Regie⸗ 


Nedacteur: 


N. Hilſcher. 


Nahrung und Ausdrucksweiſen 


Jungens, welche geiſtige h 
für ihre ſündlichen Freiheitsgelüſte aus den Geſprächen 


der Frau Rath ſchöpfen, daß ſie vollends zu Buben 
werden in diefer pantheiſtiſchen Naturanbetung, in die⸗ 
ſem geilen Freiheitsſehnen, ſie werden einſt vor 
Gottes Thron den Schöpfer dieſer Frau Rath umſtehen 
und werden dieſes Kind geiſtigen Unflaths anklagen und 
der Schöpfer wird mit Heulen und Zähneklappern ſchreien.“ 
— unſere geſtrige Börſe war ebenfalls von den Folgen 
des Tangerſchen Bombardements berührt; die Courſe 
wichen. Nachdem aber heute die Nachricht angekom⸗ 
men, daß der eingelegte Proteſt von Seiten Englands 
ſich nicht beſtätige, iſt Alles in das alte Geleis zurück⸗ 
gekehrt. Ich beziehe mich auf frühere Mittheilungen 
und die in dieſen niedergelegte Anſicht, wie zu unge⸗ 
heure und förmlich weltumfaſſende Intereſſen auf dem 
Spiele ſtänden, als daß unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
den an einen ernſtlichen Bruch zwiſchen England und 
Frankreich zu denken ſei. Ernſtliche Beſorgniſſe 
erregt es zwar, daß die Söhne Ludwig Philipps nicht 
im Entfernteſten in die Fußtapfen ihres erlauchten Va⸗ 
ters treten; aber Sie werden bereits mit der heutigen 
Poſt aus franzöſiſchen Zeitungen entnehmen, wie in 
Paris das Gerücht gehe, der Herzog von Joinville ſei 
beordert, umgehend in Paris zu erſcheinen. — Unter 
den ſplendiden Unterftügungen für die Ueberſchwemmten 


ie Altpreußen findet ſich Joſeph Mendelsſohn u. Comp. 


mit 500 Rthlr. und die ſtets wohlthätige Aachen⸗Mün⸗ 
chener Feuerverſicherungsgeſellſchaft durch die Hand ih: 
res Subdirektors, des Herrn Brüggeman, mit 2000 
Thalern. — Hier hält man es für unbegründet, daß 


Der Reiſe des 
Erzbiſchofs von Köln nach Rom ſchreibt man keinen 
politiſchen Zweck zu. Es heißt, der ehrwürdige Greis 
wolle an dem Orte ſterben, dem er ſein Leben ſo er⸗ 


Gratulationsſchreiben an 
ein Erguß aus der inner⸗ 
Aus einer Notiz in 
daß ein Brief von 
7 Tagen dieſe Tour zurück⸗ 
gelegt hat, wahrlich ein erſtaunenswerthes Reſultat.— 


als es beur⸗ 


der Jugend entgegenzuſetzen be⸗ 
reit iſt. Nicht mit Unrecht erinnern die hämiſchen 
legitimiſtiſchen Blätter daran, wie die politeckniſche Schule 
es geweſen, welche die Feldherren in den Julitagen ab⸗ 
f gegeben. 
1 iben aus Berlin, 24. Auguſt.— Der 
Geheime 8 und Kabinets⸗Miniſter, General⸗Lieut. 
v. Thile, kehrte vor einigen Tagen aus dem Bade 
Teplitz hierher zurlick, aber nach kurzem Verweilen tra⸗ 
ten Se. Excellenz die Reife nach Schhſien an. Der 
Miniſter des Innern iſt auf ſeinen Gütern in der 
Juſtizminiſter in den böhmiſchen Bä⸗ 
dern, der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und 
der Finanzminister find bereits vor echt Tagen dem 
Könige nach Preußen vorangegangen. Der Chef der 
Geldinſtitute, Staatsminiſter Rother und der Minifter 
des königl. Hauses, Graf Stolberg, ind ebenfalls ab⸗ 
weſend. Somit ſind nur der Kabineteminiſter, Freihert 
v. Bodelſchwingh und der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Baron v. Bülow, jet in der Haupt⸗ 
ſtadt. — Der reg. Graf zu Stolbeig, Mitglied des 
Staatsraths, iſt, von der Badekur zu Teplitz zur ückkeh⸗ 
rend, hier eingetroffen. Der Fürſt v. Canino hatte 
ſich nur eine Woche hier aufgehalten, der Tod ſeines 
Oheims, des vormaligen Königs vor Spanien, hatte 
ſeine Reiſepläne verändert und die ſchrelle Rückkehr nach 
Italien nothwendig gemacht. — Die Gewerbe- Ausſtel⸗ 
ung hatte am Mitwoch durch das Aispacken und Aufs 
ſtellen des Inhalts von mehr als 15% nachträglich mit 
den Poſten und Eiſenbahnen angekonmenen Kiſten und 
auch durch mehrere wichtige Lieferungen hieſiger Kunſt⸗ 
werkſtätte einen bedeutenden Zuwach' erhalten. Unter 
den letztern befand ſich die erſt 
vollendete Lokomative, nach der Iwention und Con⸗ 


rung den Ungehorfam 


Uckermark, beide 


in dieſen Tagen ganz 


ſtruction der Herren Borſig u. Comp. Man erbaut fo 
eben am Opernplatz mit der Front gegen die Akademie 
und neue Wache eine große Baluſtrade zur Ausſtellung 
vieler tauſend Blumen und Gewächſe, damit auch die 
Horticultur Gelegenheit findet, ihre Fortſchritte mit den 
reichen Lieferungen der anderen Zweige des menſchlichen 
Fleißes concurriten zu laſſen. Dieſes herrliche Schau⸗ 
ſpiel wird, wie wir hören, den 1. September beginnen 
und bis zum 10ten dauern. Unter den vielen beinahe 
600 an der Zahl betragenden Nummern, die Berlin 
ſelbſt geliefert hat, zieht auch eine prachtvolle, faſt 7 Fuß 
hohe Porzellanvaſe mit der herrlichſten Blumenmalerei 
auf purpurfarbenem Grunde, aus der königl. Porzellan⸗ 
Manufactur, die allgemeine Aufmerkſamkeit und Be⸗ 
wunderung des Publikums auf ſich. Ueberhaupt wird 
die Porzellanmalerei bei uns jetzt nicht blos in je⸗ 
nem großen königlichen Fabrik⸗Etabliſſement, ſondern 
auch von vielen Privatwerkſtätten und einzelnen Künſt⸗ 
lern gepflegt, und mit Erfolg getrieben. — Die Samm⸗ 
lungen für die Bewohner der überſchwemmt geweſenen 
Niederungen an der Weichſel haben einen ſehr guten 
Fortgang. Auch die Beamten der Centralſtellen haben 
anſehnliche Summen zu dieſen milden Zwecken zuſam⸗ 
men gebracht, beim Kriegsminiſterium ſind allein über 
300 Rthlr. gezeichnet worden. — Heute fand im 
Kempferſchen Lokale wieder die öffentliche Speiſung der 
Invaliden von Groß⸗Beeren ſtatt. Der Andrang des 
Publikums zur Taſel dieſer Veteranen war ſehr groß 
und das Feſt von der ſchönſten Witterung begünftigt. — 
An unſerer Börſe waren heute alle Deviſen etwas be⸗ 
liebter, und es wurden einige wichtige Geſchäfte gemacht. 
Vielleicht, daß man nun auch bald wieder etwas von 
dem Angriff längſt für geſichert gehaltener Bahnen er⸗ 
fährt. Dem Anſchein nach iſt, mit Ausnahme der 
Schleſiſchen Bahnen, das laufende Jahr als eine Aus⸗ 
ruhungs⸗Periode in der Kortfegung des Netzes zu bes 
zeichnen. 

Aus Berlin iſt uns unter anderm auch folgende 
Mittheilung zugegangen: 

„Namens des Vereins für Verlooſung von Gegen⸗ 
ſtänden der deutſchen Gewerbe-Ausſtellung bringt 
Unterzeichneter hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
gegen portofreie Einſendung des Geldbetrages, Looſe 
zu 1 Thaler das Stück durch ſeine Vermittelung zu 
beziehen find. Die Zufendung ſolcher Looſe geſchieht 
portofrei. Zugleich erlaubt ſich Unterzeichneter darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die polytechniſche Geſellſchaft 
allen die Gewerbe- Ausſtellung beſuchenden 
auswärtigen Induſtriellen im Hötel du Nord, 


unter den Linden Nr. 35, ein Lokal zum Bekanntwer⸗ 
den und gemeinſamen Beſprechungen eröffnet hat. 


Berlin den 21. Auguſt 1844. 

Dr. Frhr. v. Reden.“ 

(N. C.) Es mangeln unſerer Stadt einige im größern 
Style man erlaube einmal dieſe Bezeichnung) organi⸗ 7 
ſirte Bürgerſchulen, die zur zeitgemäßen Ausbildung des 
Geſchäftsmannes Nichts zu wünſchen übrig laſſen. Nichts 
ſchadet dem jugendlichen Charakter mehr, als Iſolirung; 
die Bildung unſerer Jugend erheiſcht jetzt mehr als je 
gleichmäßige Behandlung von den erſten Jahren, damit 
der überhandnehmende Egoismus gleich im Keime er⸗ 
ſtickt wird. — Von Bedeutung ift das polizeiliche Ver: 
bot, am Hute eine Kokarde, einen Hut darſtellend, zu 
tragen. Die Träger jenes Zeichens nämlich gaben da⸗ 
durch ſtillſchweigend zu erkennen, daß ſie fernerhin beim 
Grüßen nicht mehr den Kopf entblößen, ſondern durch 
Verbeugung und dgl. der Höflichkeit Genüge leiſten woll 
ten. Dagegen läßt ſich nun durchaus gar nichts ein⸗ 
wenden; warum unterdrückt aber die Polizei die unſchul⸗ 
digen Abzeichen? Glaubt man vielleicht, daß dieſer Verein 
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— 1702 ©: 
: f i iſti i 5 ; U m, für Knaben⸗ beigetragen haben. Das iſt die eruſthafteſte Seite an 
tel für die sittliche und geiſtige Erziehung dieſes gebrachten lleberſchriſten für den Dom, für das ha as iſt [eg 2 
2 — der Kaſſe unſerer Königin. — Zu dem Convict und für den Kölner Dombau beſtimmt. der ganzen Sache. Nicht die Verworfenheit und Sit⸗ 


tenloſigkeit im Allgemeinen auf dem Lande iſt es, durch 
die der Arm der Gerechtigkeit ſo häufig gerade dann 
gelähmt wird, wenn er, von den Gemeinden unterſtützt, 
am kräftigſten zu wirken vermöchte, ſondern die gerecht⸗ 
fertigte Furcht vor der ſicheren, unausbleiblichen Rache 
der Böſewichter iſts, deren die Polizei kaum habhaft 
geworden iſt, als ſie von den Gerichten auch ſchon 
wieder freigeſprochen werden, und denen eben deshalb ſelbſt 
der rechtſchaffenſte Bauer lieber allen möglichen Vor⸗ 
ſchub leiſtet, als daß er fie den Behörden in die Hände 
zu liefern trachtet. 

Leipzig, 18. Auguſt. (Köln. 3.) Joſeph Rank, 
deſſen Verhaftung in Töplitz ich gemeldet, iſt nach zehn⸗ 
fügigem Gefängnig in Prag wieder auf freien Fuß 


Werke: „Preußens Monarchen“ vom Frhen. v. Stile Für die Zeit der Ausſtellung des heil. Rockes kann 
fried, welches eine Fortfegung des Werkes: „Hohen- durch die Conceſſionirung extraordinärer Gaſtwirthſchaf⸗ 
zollern“ iſt, hat unſer tüchtige Lithograph Valentin ten für jene Epoche, nach geſchehener Aufzählung, ve 
Schertle einen ausgezeichneten Steindruck nach der bis⸗ Unterbringung und Bewirthung blos in dieſen außer⸗ 
her wenig bekannten Originalzeichnung von Cuningham, gewöhnlichen Wirthſchaften von 1787 Perſonen 175 
Friedrich den Großen darſtellend, geliefert. Betten und 10,396 auf Strohlager, zuſammen alſo vo 
12,183 Perſonen bewerkſtelliget werden. Rechnet min 

Frankfurt a. d. O., 22. Auguſt. (V. 3.) Heut nun hinzu, daß die ſtändigen Gaſt⸗ und Schänkwirthe 
Mittag trafen Se. Majeſtät der König auf Allerhöchſt mindeſtens 10,000 bis 12,000 Perſonen aufzunehmen 
Ihrer Reiſe von Erdmannsdorf nach Preußen in dem und zu bewirthen im Stande find, fo können täglich 
erwünſchteſten Wohlſein hier ein. etliche 20,000 Perſonen hier Unterkunft und Bewir⸗ 


1 

Kbnigsberg, 20. Augufl. (Rönigeb. 3.) Das Mo⸗ chung finden. 

nument für den Staatsminiſter Mr er 35 u Deutidland. 

W . Darmſtadt, 20. Auguſt. — Unſer Großherzog hat | geſetzt worden. Weder über den Grund feiner Zurück⸗ 

iſt ein Obelisk aus Gußeiſen, das nunmehr noch mit 4 ; daß von nun holung aus Töplitz noch über die Urſache der Einſper⸗ 
Gedenktafeln verſehen und dann eingeweiht werden wird. die hausgeſetzliche Beſtimmung getroffen, daß ſo 


al 88 g bgroßherzog von Heſſen das Prädikat „Kö- rung in Prag hat er etwas erfahren. 
Das Königsthor iſt gänzlich abgebrochen, die neue Com: | — — — 22 pm PR von einem Großher⸗ Hart: ar 
municationsbrücke vor demſelben eröffnet, die Königsthor⸗ | zoge abſtammenden Prinzen und Prinzeffinnen des groß⸗ uſſiſches Reich. 
wache nach einer daſelbſt neu erbauten hölzernen Bude herzoglichen Hauſes das Praͤdikat „Großherzogliche Ho⸗ . St. Petersburg, 17. Auguſt. — Der Groß⸗ 
und die Thor⸗Erpedition nach Sprind verlegt worden. heit führen und erhalten ſollen. a on Genaral⸗Militair⸗Gouverneur 
f F : er vorgeſtern eine hrift eines Reſcripts, welches Ihre 
il fi „ Pr. 3.) Zu den ſeit! Mainz, 15. Auguſt. (A. 3.) Hier iſt man lebhaft e ja 55 ſcrtpts, 
1 0 6 Wegen i anhaltenden mit Vorbereitungen beſchäftigt, ſich bei dem großen am Majeftäten an Se. Kaiſerl. Hoheit gerichtet haben, zur 
9 Be igen heiteren Tagen, noch ein 25ſten d. in Darmſtadt ſtattfindenden Feſte zu betheill⸗] Veröffentlichung überfandt, worin es heißt: „Dem Herrn 
egengüſſen iſt, nach wenige 11 Es wird; 1 -und Thronfolger. Der Gemahl Ihrer derſtorbenen 
neuer zwanzigſtündiger gekommen, der den Memelftcom gen. Es wird ja dem verehrten Fürſten zu Ehren ge \ Tochter Aeranden IA | 
abermals auf mehr als 15 Fuß angeſchwellt und von feiert, der unſerm Lande die Verfaffung verliehen, wozu] Schweſter, Unſerer geliebten Tochter Alexandra Nikola⸗ 
neuem das ganze. Thal tief unter Waſſer geſett hat. | wir uns Glück zu wünschen ſo viel Urſache haben. kon, Prinz Friedrich von 1 8 hat ſich mit dem 
Die mit großen Anſtrengungen bis jetzt gehaltene Brücke | Stuttgart, 20. Auguſt. (Schw. M.) Am 12ken ag an Uns gewandt, 15 ndenken ‚Seiner ver: 
iſt heute durch losgeriſſene Holztriften zerriffen worden, Auguſt farb der Fürſt Karl Auguſt zu Hohenlohe⸗Wal⸗ N * We 9 =. 
und es hat die fliegende Brücke eingefegt werden 5 denburg⸗Bartenſtein in Mergentheim, durch welchen To⸗ Bewohner der Hauptſtadt den Namen der von Uns 


ſen. Das Elend in den niedrig gelegenen Theilen Lit⸗ desfall das Fürſtenthum Hohenlohe⸗Bartenſtein auf Se. ſo bitter beweinten und von ihnen ſo ſehr geli 
\ m a " 5 g 5 11. 0 geliebten 
thauens überſteigt alle Begriffe und ſteht dem an der Durchl. den Fürſten Ludwig zu Hohenlohe⸗Jaxtberg über Dabingefiedenen bewahren möge! S. Durchlaucht 


Weichſel in keiner Weiſe nach. gegangen iſt. widmen für dieſen Gegenſtand ein Kapital, welches dem 
Poſen, 19. Auguſt. (D. A. 3.) Aus Polen be⸗ Weimar, 21. Auguſt. — Der Ecbgroßherzog hat Werthe der zur Ausſteuer der Frau Großflrſein gehö⸗ 
richtet man, daß der neue Biſchof von Kaliſch die päbſt⸗ die weimariſchen Landstände aufgefordert, bei feinem am rigen Koftbarkeiten gleichkommt. Mit beſonderem Wer: 
liche Beſtätigung nicht erhalten habe, ihm vielmehr 31. Juli geborenen Sohne Pathenſtelle zu 8 gnügen haben Wir dieſe edle Abſicht des Prinzen an⸗ 
die Ausübung der bifhöflichen Functionen von Rom Der Prinz folk die Namen Ra Tune 8 genommen. Dieſe Anſtalt fou zufolge der Abſicht des 
unterſagt ſei. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, ſo dürfte Nikolaus Alexander Michael Heinrich Friedrich Stephe Prinzen : „Anftalt der Frau Großfürſtin Alexandra Ni⸗ 
dadurch der Spalt zwiſchen dem Petersburger Cabinet erhalten. 5 % kolajewna, geſtiftet von dem Prinzen Friedrich von 
und dem Vatican bedeutend erweitert werden. — Den Frankfurt a. M., 18. Auguſt. — Das Journal Heſſen“ genannt werden. Das Original iſt unterzeich⸗ 
Zuſammenhang zwiſchen den neuen Verhaftungen in de Franefort erklart: „Wir können aus eimer authenti⸗ net: Alexandra. N ikolaus.“ 
Polen und der Unterſuchung gegen unſere politiſchen ſchen Quelle verſichern, daß nicht die geringſte Wahr⸗ 
Gefangenen, die HH. M. und v. V., will man hier heit an der von den franzöſiſchen Blättern mitgetheilten 
in Abrede ſtellen. Nachricht iſt, als ob Unterhandlungen zwiſchen Frankreich 
Oüſſelberf, 20. Auguſt. (Boſſ 30 Di * * und Belgien in Betreff der Tarife der beiden Länder 
eo, Ange. (Voſſ. 8.) Die Verord⸗ eröffnet werden follten.” 
nung Kr der BER 1 in erg Würzburg. Die theologiſche Facultät dahier hat 
hein eder unter dem d Einerſein mei ” unter dem 26. Juli dem Patriarchen⸗Erzbiſchof Johann 
n eee zu Pr das Aussee Ladislaus Pyrker von Felſo⸗Cör das theologiſche Docto⸗ 
. rat ertheilt. 
von Polizeiſoldaten gewannen, während ſie doch bürger⸗ 85 München, 16. Auguſt. (Köln 3.) Einen beachtens⸗ 
liche Auſſichtsbeamte, meiſt von den Communen ſelbſt werthen Beitrag zu den Beweiſen für die Bedenklichkeit 
unterhalten, b and nr Seits wi 8 5 8 70 eines längern Fortbeſtandes des geheimen Juſtizweſens 
neue Rasen für Kg 15 ng N al, baben wir fo eben durch die Freiſprechuug eines oben 
weil namentlich durch 55 elm La hr 0 1155 dannn 0 | fo verwegenen als gefährlichen Räubers und muthmaß⸗ 
ſchon in weiter Ferne geſe 15 werden ur b. lichen Mörders erhalten, nämlich des vielberüchtigten fo 
das oft nöthige Einſchreiten 1 B eamten W e genannten Nonnenmacher, von dem auch in öffent⸗ 
oder unmöglich gemacht wird. Der Grund hat 7075 lichen Blättern wiederholt die Rede geweſen iſt. Es 
für ſich und bewahrheitet ſich fetzt ſchon an der Aue mag etwas länger als vier Jahre fein, etwa im Spät: 
formirung der Gensd Sate r 5 af herbſt 1839, daß dieſer Menſch einen Theil der Umge⸗ 
blinkenden Helme früh bemerkt w nd dann ſelten gend Münchens in Schrecken zu verſehen und allen 
Zeit haben, Jemand auf der That zu ergreifen. Gensd'armerie⸗ und Militair⸗Patrouillen glücklich zu 
0 i ifterte man ſich feiner 
Trier 15. Auguſt. . Dem Vernehmm a An ee ung eee 3 
i N 9 dier, Sig. vemübigt gefeben, geleitet, die ſubere Sippſchaft in einer einzeln liegen⸗ 
Schritte bei einem hieſigen hohen Beamten zu thun, 


R den Scheune überraſchte. Aber der Kampf, der vorher 
a e e ee de ene en Banden werden 5 koſtete einem Gensd'armerie⸗ 
burger Zeitung zu erwirken. N 


brigadier das Leben und 3 ern BE der 
Trier, 18. Auguſt. (Tr. 3.) Das feſtliche Geläute Mörder bezeichnet. Vor zwei Jahren behufs einer es 
in allen Kirchen unſerer Stadt verkündete ſchon am Mittag frontation nach Tprol transportirt, wußte ſich Nonnen⸗ 
und am Abend des geſtrigen Tages die Nähe des durch die | macher unterwegs bei hellem Tage zu befreien, obſchon 
Ausſegung des Rockes Chriſti veranlaßten kirch⸗ er auf dem Magen an einen andern Gefangenen an⸗ 
lichen Festes. Die zum Empfange und zur Bedienung gekettet war, und es iſt wohl noch manchem Leſer erin⸗ 
der Fremden in Privat⸗ und Gaſthäuſern und auf öffent⸗ nerlich, welche Nonnenmacherſpukereien hier im nahen 
432 0 en in und außerhalb der Stadt getroffenen] Gebirge vorgingen, bis ein wackerer Gensd'arme zufäl⸗ 
Girwichtungen, und Anſtalten, die mit Böllerdonner lan: lig auf den Räuber traf und ihn, der zum Glücke 
hir bark bes n Dampfſchifſe, die ankommenden trunkenen Zuſtandes war, nach ſchwerem Kampfe über⸗ 
rare 1 und Prwacwagen und die mannig- wältigte. Und nun? Eben dieſer Räuber und muth⸗ 
falcigen Bra Re: 2 zahlreich eintreffenden Frem⸗ maßliche Mörder ift feiner Hauptanklage wegen man⸗ 
den verleihen Gan got eine belebtere Phyſiognomie gelnder Beweiſe ad instantia entbunden worden, hat 
und geben rf mit 4 die Gb eschäcmiichen Anfteich, wegen Nebenvergchen eine unbedeutende Strafe zu er⸗ 
Schon um 8 Uhr luden die Glocken des 9 ; kommen, ver⸗ 
feierlichen Hochamte, bei wel d ohen Domes ſtehen und würde ſofort auf freien Fuß om für 
dun Dr. Wilheim Brnoldi pontiftirte Biſchof, möchte er eine hm auferlegte Bürgſchafteunme end 
2 ea betrat der Domdechant, Herr Cano⸗ Han 1 ee 5 eee Ar⸗ 
nicus Dr. Vraun die Canzel und hielt eine auf die nee gehe er Len ve einfallen, daß 
Ausſetzung des ungenäheten Rockes des Herrn Bezug die Richte ewif Niemanden als wozu fie eben 
nehmende Rede. Darauf fand die Erhebung und Aus⸗ das geheime Versehen noche. Were unfer Rauber 
ſtellung der Reliquie ſelbſt ſtatt. um I uhr ſetzten ſich ’ 8 


minder verſtockt gew tte er vielmehr reuig 
die Züge in der ſchon früher mitgetheilten Ordnung geſtanden, — eee fein Todesurtheil 
in Bewegung. Der Andrang der Menſchen war ſehr 3 oder Milderung vor den Stufen des 


5 6% Wie könnt ihr von mir verlan en, daß i 
groß. Von dem Portal zur e des erg bis nes. So hat er den Inquirenten brav angelogen] Abd⸗el⸗Kader nun re und auf ein Mal 2 
zum Chor bilden Kirchenbänke einen ang, urch wel⸗ — und er wird fei, um nicht bloß früher oder ſpäter ſoll, nachdem ihr zehn Jahr gebraucht habt, um ihn zu 
del fich die Züge bewegen. Der obere Theil des Hoch⸗ wieder ein Schrecken für ganze Landgerichte zu werden, mir herüber zu jagen?“ Die Maroccaner eröffneten 
altars iſt zur freieren Anſicht der Reliquie aus dem ſondern vor Allem, um diejenigen Einzelnen oder ganze Öten das Feuer nicht; mit größter Ruhe ließen fie 
Hauptſchiffe der Kirche bis auf den Altartiſch abgetra⸗ Gemeinden vor feiner ſicheren Rache zittern zu machen, 


f N beit, die franzöf, Schiffe vor i Batterien aufſtellen, 
gen. Die Gaben ſind nach den bei den Opferkaſten an⸗ die zu ſeiner zweimzligen Einfahung mehr oder weniger | fo daß ſie die 4 2 ie "ech ko ee 


Frankreich. 


Paris, 18. Auguſt. — Da die miniſteriellen Mor⸗ 
genblätter die Gerüchte, welche geſtern Abend von einer 
Occupation Tangers und von einer Proteſtation des 
engliſchen Conſuls verbreitet waren, nicht beſtätigt ha⸗ 
ben, fo hob ſich die ranzöſiſche Spt, Rente heute auf 
Tortoni von 80. 50 wieder auf 80. 80, 

Der Messager publicirte geſtern Abend den offiziel 
len (aber ſehr abgekürzten) Bericht über die Exeigniſſe 
vom 4., 5. und 6. Auguſt vor Tanger; man erfährt 
daraus nicht viel mehr, als bereits durch Mittheilung 
der telegraphiſchen Depeſche bekannt geworden war. — 
Man erſieht aus demſelben unter Anderm, daß das 
Feuer gegen Tanger am Dienſtag den 6. Auguſt Mor⸗ 
gens halb 9 Uhr eröffnet wurde. Die Escadre legte 
ſich quer unter die Mauern der Stadt und unter dem 
Rufe: Es lebe der König! begann das Bombarde⸗ 
ment. Binnen einer Stunde war das Feuer der Stadt 
zum Schweigen gebracht, ihre Batterien niedergeriſſen 
und ihre Geſchütze unbrauchbar gemacht. Das Bom⸗ 
bardement dauerte ununterbrochen bis gegen 11 Uhr 
fort und geſchah in Gegenwart der ſpaniſchen Diviſion, 
eines engliſchen Linienſchiffes und einer engliſchen Fre⸗ 
gatte, der ſardiniſchen, ſchwediſchen und amerikaniſchen 
Kriegsſchiffe. ö 

(L. 3.) Den miniſteriellen Blattern zufolge war die 
Antwort Sidi Buſſalem's, des Paſcha von Laraſch, im 
Namen des Kaiſers nicht genügend, fie ſagte Nichts 
über die an der algieriſchen Grenze aufgeſtellten Trup⸗ 
pen, deren Anzahl durch die bevorſtehende Ankunft des 
Prinzen Sidi Mohammed auf 25,000 Mann ver: 
mehrt werden ſollte; fie verſprach zwar die exemplariſche 
Züchtigung der maroccaniſchen Anführer, die das fran⸗ 
zöſiſche Gebiet verletzt en, jedoch nur unter der Be⸗ 
dingung, daß Marsch Bugeaud abberufen werde. In 
Hinſicht Abdel Kaders lautete die Antwort etwas be⸗ 
friedigender als die frühern, aber die Faſſung war dun⸗ | 
kel, e und voller Vorbehalte. Der Prinz von | 
Joinville licht *. Geſchäftsträger v. Nien konnten dieſe 
Antwort nicht als annehmbar betrachten, die nur be⸗ 
u gewinnen. Den erhaltenen In⸗ 

ntſchloß ſich der Prinz die Be eſti⸗ 

gungen von Tanger anzugreifen. — Durch 1 
an abgegangenen Dampfer Oronoko, der 
brachte, erfz Prinzen von Joinville nach Portvendres 
Ereigniſſe Art man einige Details über die letzten 
vor Tanger. Die Antwort des Kaiſers auf 
Ultimatum enthielt folgende bezeichnende 


— 


mitteln für die 


hielten. Die Wirkung war fürchterlich, die Befeſtigun⸗ 
gen von Tanger, ſagt das Schreiben eines f 
Offiziers, find N wie Spitzen.“ 

In Oran war am 10. Alles für den Frieden. Anckiz 
des Marſchalls Bugeaud verkündeten 1 ae 
er mit dem kürzlich im maroc 


get, denn eine Nachſchrift eines 

e e ER vom loten im Peru 
fhiff „Douane“ meld bier eingelaufene Küftenwacht: 
et, daß es vorgeſtern eine heftige 
n der Gegend des Lagers Mar⸗ 
Dſchemmas G gehört habe, ferner, daß ein von 
(Ghazouat ab 5 . 

Ken gegangener Zug mit Lebens⸗ 


mußte.. dee angegriffen wurde und umkehren 
10ten ſagt daß in anderes Schreiben aus Oran vom 
ar amen b Marſchall Bugeaud von 20,000 Mann 


blutig war, das griffen wurde, daß die Schlacht ſehr 
Flucht gef a aber die Marokkaner gänzlich in die 
Augenblick De worden ſeien und Bugeaud in dieſem 
daß ez marſchire. — Der (onstitutionnel 
bardement Ki eine Horde Marokkaner nach dem Bom⸗ 
in Tanger Mmtliche Häuſer der europäiſchen Conſuln 
nn geplündert und niedergebrannt habe. 
ſind a weitere Details über die Beſchießung Tangers 
th em ſpaniſchen Journal Heraldo enthalten. 
es b. 8 4 Uhr begann das Feuer durch den „Suffren“; 
Barker e ſogleich durch einen Kartätſchenhagel von allen 
rei cen . der Enceinte beantwortet, die das Schiff er⸗ 
CARE in onnten. Doch das Feuer der franzöſiſchen Es⸗ 
alle 8 ſo gut unterhalten, daß nach kurzer Friſt faſt 
des 8 chen Batterien demontirt waren, zumal die 
welches Alcazab a. Ein anderes franz. Linienſchiff 
boot h in Reſerve gehalten war, wurde durch ein Dampf⸗ 
ne gate angebracht, um das Feuer der ſogenannten Re⸗ 
einig, enbatterie zu Schweigen zu bringen, welche 
. Schiffen großen Schaden that. Ein anderes 
gi elch ließ eine Raketenbatterie ſpielen, während 
5 > zeitig die andern die ganze große Küſtenſtrecke in 
Zeit brtſamkeit erhielten. Die Chefs zeigten die ganze 
J hindurch ſowohl die ſicherſte Erfahrung als eine 
ühnheit ohne Gleichen. Das Reſultat war, daß bald 
dan mauriſchen Batterien, die zahlreich aber ſchlecht be: 
ent waren, demontirt wurden. Die Franzoſen verlo⸗ 
en dabei etwa 25 Mann an Todten und Verwundeten 
und erlitten einige leichte Haverei in den Flanken der 
m Feuer ausgeſetzten Schiffe; beſonders das Schiff 
Fergus“, welches mehr exponirt war als die übrigen. 
1 er Verluſt der Mauren in den Batterien war anſehn⸗ 
Pr: & ei anbrechender Nacht gingen die franz. Schiffe 
a unter Segel, wo fie ſich ausruhen und, ihre 
fi rei herſtellen wollten. Wenn nicht jetzt eine voll: 
der 80 genügende Antwort des Kaiſers eintrifft, ſo ſollen 
e eindſeligkeiten gegen Mogador, Saleh und Larache 
— werden, doch ohne daß man eine Ausſchiffung 
cht oder ſich irgend eines dieſer Punkte bemächtigt. 
man Mittheilung des Moniteur iſt dürftiger, als 
erwartete, fie enthält keine beſtimmte Angaben über 
erſt erluſt, und ſogar Widerſprüche, indem das Feuer 
* on eine Stunde und dann wieder drittehalb Stun: 
9 daher Der Constitutionnel bemerkt zu dieſer 
ſchro lung: Ganz Frankreich wird ſich über die Uner⸗ 
daten nheit unſerer Offiziere, unſerer Seeleute und Sol: 


ſere n. Die lebhafte Theilnahme, welche ſich un⸗ 
durch 1 re Marine feit langer Zeit erworben, wird 
gen. J Erzählung dieſer neuen Waffenthat noch ſtei⸗ 


zender 8 den jungen Admiral betrifft, den fein glän⸗ 
er ein duch auf den geſahrvollſten Posten führte, und 
Kühne eifpiel der Kaltblütigkeit im Kommando und 
heit im Gefecht gab, ſo hat er ſich neue Anſprüche 
eme gerechte Popularität, die er in Frankreich beſitzt, 
De Bat Nachdem wir aber den Combattanten unſe⸗ 
warum chten Tribut an Lob ertheilt, darf man fragen, 
bielt, 3 Regierung dieſe Depeſche zwei Tage zurück⸗ 

ie Red dann nur einen fo kurzen Auszug giebt? 


telegraphi 
Niteur bet Depeſche und dem Berichte 


: nnd ſagt, das Minifterium ver⸗ 
n und Lüge: „Wir glauben“, 
energiſche Entſcheidung 


des Mo 


8 Das Uebri iſt 1 
x = Schande 255 ige iſt eine 


been 
Miniſteriuna. iiiche Stülſchweigen des 

Vorgeſtern iſt hier ein Ereigniß 
wenn auch as wenig be 1 
Wichtigkeit iſt, da es eine große z von großer 
Familien bebroht. Beide Ascheiungen made angeſehener 
Schule ſind nämlich ohne Prüfungen er 
ſchickt worden. Der Examinator dieſer Anſtalt a. 


eingetreten, welches, 


unfers Geſchwaders, fo wie an den irgend begründet erſcheinen konnten. 
Maſſe | Debats und de 


Medaille!“ Auch der Com- Die Notirungen 


7 r 
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gewöhnlich von der Akademie der Wiſſenſchaften be⸗ 
ſtimmt; der bisherige Examinator, Herr Duhamel, war 
ſeit dem Februar zum Studiendirector der polytechniſchen 
Schule befördert worden, und der Kriegsminiſter ließ 
vier Monate vergehen, bis er die Akademie zu einer 
neuen Wahl aufforderte; dieſe ſchützte nun Kürze der 
Zeit vor und ſchritt zu keiner neuen Wahl. Der Kriegs: 
miniſter beſtimmte nun aus eigner Machtvollkommen⸗ 
heit Herrn Duhamel zum Examinator, was jedoch dem 


2 


Reglement der Schule gänzlich entgegen iſt. Geſtern 


Morgen befahl der Generalcommandant der Schule den 
fünf erſten Zöglingen der zweiten Abtheilung ſich zu 
Herrn Duhamel zur Prüfung zu begeben; dieſe weigerten 
ſich, ihre Prüfungen vor einem illegal ernannten Exa⸗ 
minator zu machen, und ſämmtliche Zöglinge der An⸗ 
ſtalt ſchloſſen ſich ihnen ſolidariſch an. Der General 
ordnete hierauf die augenblickliche Entlaſſung der fünf 
erſten Zöglinge an; allein die ganze Schule erklärte mit 
ihnen austreten zu wollen. Der General berichtete an 
das Kriegsminiſterium, und ſogleich kam der Befehl 
zur Entlaſſung der ganzen Schule. 

Der Moniteur enthält zwei Ordonnanzen vom 
17. Auguſt. Durch die eine wird der Marine: und 
Kolonien⸗Miniſter Mackau in Abweſenheit des Mar⸗ 
ſchalls Soult mit dem Departement des Krieges be 
auftragt; durch die andere, von Admiral Mackau con⸗ 
traſignirt, wird die polytechniſche Schule, wegen 
Handlungen des Ungehorfams und der Un: 
ordnung, aufgelöſt; die Profeſſoren und Examina⸗ 
toren bleiben im Genuß ihrer Gehalte; die Reorga⸗ 
niſation der Schule wird einer künftigen Ordon⸗ 
nanz vorbehalten. (Die Gazette bemerkt: „Die poly⸗ 
techniſche Schule, die ſo viel beigetragen hat zur 
Julirevolution, iſt nun ohne Obdach (sur le 
pave.“) 2 

Unfere Zeitungen geben heute ſämmtlich eine aus: 
führliche Mittheilung über die Verhandlungen der in 
London in Exeter Hall abgehaltenen Berathungen 
der evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaften über die Ereigniffe 
von Taiti. Schon Gal. Mess. hatte geſagt, daß die 
Redner in dieſer Verſammlung, der auch Hr. Pritchard 
beigewohnt, „eine fanatiſche Intoleranz gezeigt hätten, 
und daß alle Beſonnene, welche zugegen geweſen, die 
engliſche Regierung höchlich getadelt hätten, daß ſie ein 
ſo wichtiges Amt, wie das eines Conſuls, welches vor 
Allem ein ruhiges Urtheil und ſtrenge Unpartheilichkeit 
erfordere, einem ſolchen Menſchen, wie Pritchard, habe 
übertragen können, deſſen Beruf als Miſſionair einer 
fo kampfluſtigen Geſellſchaft, wie dieſer, mit der Aus⸗ 
übung der Conſulatsgeſchäfte ganz unvereinbar ſei.“ 
Wenn ſchon das hieſige engliſche Organ in ſolcher Weiſe 
ſein Urtheil ſpricht, ſo kann man ſich denken, was die 
hieſigen Blätter aller Farben über dieſe leidenſchaftliche 
Aeußerung enthalten, von der das J. des Deb. meint, 


daß ſie in das Mittelalter gehöre, und hoffentlich die 


ganz entgegengeſetzte Wirkung von der, welche beabſich⸗ 
tigt wurde, hervorgebracht habe. 

Man verſichert, ſagt der Liberal du Nord, daß zu 
Somain, Bezirks Douai, in Folge der Arbeiten an 
der Eiſenbahn, welche durch dieſe Gemeinde geht, ſehr 
ernſtliche Unordnungen Statt gehabt haben. Das Volt 
foll, mit Haken und Senſen bewaffnet, die Schienen 
und Erdarbeiten zerſtört haben. Die Gensdarmerie⸗ 
Brigaden von Douai, Marchiennes und Orchies find 
dorthin zur Wiederherſtellung der Ordnung berufen 
worden. 
Die erſte Urſache dieſer Empörung ſoll die Nichtzah⸗ 
lung der vorläufigen Entſchädigung ſein. j 

Das Journal des Debats bringt heute die Idee 
eines großen weſteuropäiſchen Zollvereins wieder 355 
Vorſchein. Es ſagt am Schluffe eines Artikels über 
die Vorkommniffe, welche ſich ſeit kurzer Zeit in den 
commerziellen Beziehungen zwiſchen den e 
zugetragen: „Die commerzielle Zukunft Weſt⸗Europas 
liegt in einer innigen Union Frankreichs und Spaniens, 
welche eine gleiche Allianz mit Belgien, der Schweiz 
und Sardinien vervollſtändigen würde. Dieſer ſüdliche 
Zollverein, deſſen Mittelpunkt Frankreich ſein würde, 
wird wahrſcheinlich eines Tags das nützliche Gegen⸗ 
gewicht bilden, welches der nördlichen Aſſociation zwiſchen 
Preußen, Deutſchland und den ausgedehnten Befigungen 


der öſterreichiſchen Monarchie entgegengeſetzt werden muß.“ 


Paris, 10. Auguſt. — Die Debats und der Globe 
enthalten heute ſehr beruhigend lautende Artikel in Be⸗ 
zug auf die gegenwärtige Lage Frankreichs, die weder 
im Innern noch nach Außen ſo beſchaffen ſei, daß die 
von den Oppoſitions⸗Journalen geäußerten Beſorgniſſe 


chenland ſei eine Revolte ausgebrochen; 
ſtande konnte die rückgängige Bewegung 
ben werden. Es ſcheint vielmehr, 


das Mittel einer öffentlichen Subſeription, wen 


8 


7 — 
N. 


Der königl. Prokurator hat fie begleitet. 


Die Artikel der 
8 wer haben an der Börſe nicht den 
die Stirn des Hrn. Eindruck hervorgebracht, den man davon erwartet hatte. ſchen Feldmarſchalls angen wurde, beſichtigte darau 
» i der franzöſiſchen Renten erlitten wieder die Welle Abtei u 0 Da neue bene 
für ungenügend und einen anſehnlichen Rückgang. Es war übrigens keine und hörte Abends die italieniſche Oper. 

neuere politiſche Nachricht verbreitet, die als zuverläſſig 
hätte betrachtet werden können. Es hieß zwar, in Grie⸗ 
doch diefem Um: | den Times, 
nicht zugeſchrie⸗ über den Miſſionär gar zu ſehr den britiſchen sn 
5 daß die großen Ban⸗ vergeſſen habe. * h 
quiers die Baiſſe nur deshalb veranlaſſen, um das neue Benehmen 
Anlehen zu niedrigem Preiſe zu bekommen, oder um Jal 


e Zuflucht nehmen wollte, zu vereiteln. 


des Königs nach England wi 
iti mpli wird trotz aller 
Here — Ratıinden. Die waffen 
dung nahe. Pe und jenfeit des Canals ihrer Vollen⸗ 
Marſchall Soult iſt an 
Function des Marineniniftee Mad 
Tag gedauert; eine Ordonnanz vom 1 
die Verfügung vom 17ten auf; der Ar 
men. 


die interimiſtiſche 
hat nur einen 
8. Auguſt hebt 


ſein Portefeuille wieder übernommen legsminſſter hat 
Ueber Gibraltar hat man erfahre 0 
zoͤſiſche Flotte, welche Tanger ne hs 5 ner 
Auguſt im Hafen von Cadir eingelaufen if. um ib 
Beſchädigungen zu repariren und dann wieder in See 
zu gehen. 

Toulon, 14. Auguſt. — Nach Berichten von Tan⸗ 
ger vom Tten beabſichtigte der Prinz von Join ville, am 
Sten nach Mogador abzufahren, um dieſen Hafen zu 
bombardiren. (2) 

Mogador (Souyrat) wurde 1760 ven einem fran⸗ 
zöſiſchen Ingenieur auf dem muthmaßlichen Platze des 
alten Erythräa, nach den Befehlen des Sultans Sidi⸗ 
Mohamed, der aus dieſem Platz den Centralpunkt des 
ganzen Handels machen wollte, erbaut. Die Stadt 
iſt regelmäßig gebaut und ihre Straßen ſind gerade. 
Sie iſt beſeſtigt und mit einem Hafen verſehen, der 
mit Sand angefüllt, wie alle Häfen dieſer Küſte; ſie 
unterhält Verbindungen nicht nur mit dem Innern, 
ſondern auch mit London, Amſterdam, Livorno, Cadix, 
den kanariſchen Inſeln, Hamburg und den vereinigten 
Staaten. Die Bevölkerung der Stadt beläuft ſich 
nach Craberg auf 16 — 17,000 Einwohner. Der 
Handel der Stadt beſteht in Häuten, Gummi, Elfen⸗ 
bein und Maulthieren. Die Umgegend beſitzt Gold: 
und Silberminen. Der Hafen liegt 60 Lieues N. O. 
von Marocco. — Was die Beſchießung dieſer Stadt 
betrifft, ſo wird ſie dem Constitutionnel zufolge 
ſchwieriger als diejenige Tangers ſein. Die Durch⸗ 
fahrt, die in die Rhede leitet, ſcheint nicht tief und 
läßt nur denjenigen Schiffen den Zugang zu, deren 
Waſſerzug nicht ſtärker als derjenige der Briggs iſt. 
Dieſem Umſtande iſt es wahrſcheinlich zuzuſchreiben, daß 
man zu Breſt eiligſt 3 Kanonierboote bewaffnete, weil 
dieſelben weniger tief gehen als die Briggs und auf 
ihrem Verdeck Mörſer aufnehmen können. 

Lyon, 16. Auguſt. (Köln. Z.) Es zeigt ſich nun 
klar, daß unlängſt ein Commiſſair der Regierung dahier 
anweſend war, um die Lage der Fabrikarbeiter zu prü⸗ 
fen und über die Stimmung in den Werkſtätten genaue 
Erkundigungen einzuziehen. 
einen „Arbeiterſturm“, conſignirt deßhalb auch ſehr häu⸗ 
fig die Soldalten in ihre Caſernen und verfieht dieſel⸗ 
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ben mit ſcharfen Patronen. Von den neulich wegen 


geheimer Verbindungen zur Haft gebrachten Handwerks⸗ 
geſellen ſind die meiſten wieder auf freien Fuß geſetzt, 
da ſich wohl zeigte, daß ſie an einem fourieriſtiſchen Club, 
aber an keiner unerlaubten politſchen Innung Theil ge⸗ 
nommen hatten. 

Sp an e n 

Madrid, 13. Auguſt. — Die Gaceta von heute 
publicirt ein Decret zu: Suspenſion des Verkaufs 
der noch nicht veräußerten Güter der Welt⸗ 
geiſtlichen und der Frauenklöſter. 

Nachrichten aus Gibraltar zufolge, wäre eine Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt worden, deren Triebfedern Schauder 
erregen, und die an jene Schändlichkeit erinnern, die 
| Zorrejos einſt ins Verderben gelockt. Geleitbriefe, in 

Blanco unterzeichnete Päſſe und Alles, was der Machia⸗ 
vellismus zu feinen teufliſchen Planen erfinden mag, 
fand man bei einer Perſon, welche die Fäden der In⸗ 
n Händen hatte, und deren Namen ſpäter der 
offentlichen Verachtung einmal Preis gegeben werden 
ſoll. Es ſollte nämlich eine Landung von geflüchteten 
Spaniern, die man durch lügneriſche Verſprechungen 
dazu verlockt hatte, an der Küſte von Malaga ſtattfin⸗ 
en. um ſie ſo mit einem Male zu vernichten. Zur 
achten Zeit wurden ſie indeß die Falle gewahr, in die 
ſie 4 r. geſtürzt wären. 

önigin, welche am 13ten ſich mit dem ganzen 
9 gg 8 hatte, iſt in S 

, ort ihre Rückrei i 
vum en dee 

Sroßbritan nien. 

London, 16. Auguſt. — Der Prinz von Preußen, 
welcher ſchon vorgeſtern von ſeinem Beſuche bei dem 
Prinzen Albert in Windſor nach London zurückgekehrt 
iſt, begab ſich geſtern in voller Uniform zu einem Be⸗ 
ſuche bei dem Herzog v. Wellington in Apsley Houfe, 
wo et von dem Herzoge in der Uniform eines preußi⸗ 


Gegen Hrn. Pritchard's Benehmen auf Taiti er⸗ 
heben ſich auch in hieſigen Blättern, z. B. heute in 
Stimmen; man wirft ihm vor, daß er 


amentlich Te 


Man fürchtet noch immer 


ner gebracht und nach den Gambier-Inſeln geführt 
wurden; dieſe Maßregel, ſagt ein Einſender der Fimes, 
ift die eigentliche Urſache aller ſpäteren Vorfälle. Herr 
Pritchard iſt übrigens nicht der erſte britiſche Conſul, 
der auf Taiti verhaftet wurde; während er im Jahre 
1842 in England wir, wurde z. B. fein Stellvertre⸗ 
ter, der Vice⸗Conſul Wilſon, auf Befehl der taitiſchen 
Regierung wegen Trunkenheit ins Gefängniß geworfen. 
Die Königin Pomare ſcheint dieſem Laſter ſelbſt ſehr 
ergeben zu ſein; ihr erſter Mann, der König von Bola⸗ 
Bola leiner der Geſellſchaftsinſeln) ſchied ſich wegen ihrer 
unordentlichen Lebensweiſe von ihr, ſpäter heirathete 
fie den König von Taiti (Aiifaaite) und noch im Jahre 
1842 hielten die Miſſionare eine Berathung in Pa⸗ 
paiti, ob es gerathen ſei, ſie wegen ihrer habituellen 
Trunkenheit in die Kirche zuzulaſſen. — Die eraltirten 
Redner in der neulichen Verſammlung in der Exeter⸗ 
Halle werden von den Times ziemlich ſtark zurecht⸗ 
gewieſen. 

Niemals hat die Linneninduſtrie hier ein ſo feſtes 
blühendes Anſehen dargeboten, als gegenwärtig, die 
Flachsſpinner haben ſo vielen Aufträgen zu genügen, 
daß die Arbeiter mindeſtens für drei Monate im voraus 
der vollſten Beſchäftigung verſichert ſind. 

Belg i e n.“ 

Brüſſel, 18. Auguſt. — Das Gouvernement hat 
heute in dem offiziellen Journal eine Depeſche vom 

18. März 1844 überſchickt, von dem Grafen Goblet, 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, an den 
hieſigen preußiſchen Geſandten, Grafen Arnim. Dieſer 
Veröffentlichung gehen folgende Zeilen voraus: „Ein 
Provinzialfournal theilt das Memoire mit, das das 
Datum vom 16. Juli trägt und am 18. von Seiten 
des Berliner Kabinets dem belgiſchen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten notifizirt worden iſt, ein 
Memoire, von dem ein Journal der Hauptſtadt, wenige 
Tage nach der offiziellen Mittheilung, Auszüge gegeben 
hat. — Dieſe Veröffentlichung ſtellt, wie man einſehen 
wird, das belgiſche Gouvernement, will es den Prin⸗ 
zipien der Discretion treu bleiben, in eine ſchwierige 
Lage. Wir ſind jedenfalls ermächtigt, das amtliche 
Aktenſtück mitzutheilen, welchem das preußiſche Memoire 
nach einem Stillſchweigen von vier Monaten zur Ber 
antwortung gedient hat, und welches dieſes Memoire 
als einen Akt der unbeſtimmten Aufſchiebung oder des 
Bruchs der Unterhandlungen betrachtet. Dieſes offi⸗ 
zielle Stück iſt im General⸗Comité dem Senat und 
der Repräſentantenkammer mitgetheilt worden. Das 
belgiſche Gouvernement hat ſeine Antwort auf das Me⸗ 
moire vom 16. Juli nach Berlin geſchickt.“ (Dieſes 
preußiſche Memoire nimmt in der Brüſſeler „Emanci— 
pation“ 5 Spalten ein.) 

S ch wei z. 

Schweizer Blätter ſchreiben: Dr. Hurter iſt am 27. 
Juli öffentlich in Schaffhauſen angekommen, ohne beun⸗ 
ruhigt zu werden. 5 

ta lien. 

Von der italieniſchen Grenze, 12. Auguſt. 
(Köln. 3.) Nach Berichten aus Neapel hat ein nea⸗ 
politaniſches Dampfſchiff in den Gewäſſern von Cotrone 
ein verdächtiges Fahrzeug aufgebracht, an deſſen Bord 
ſich Leute von allen Nationen mit Waffen und Schieß⸗ 
bedarf befanden. Man hält daſſelbe für einen türkiſch⸗ 
griechiſchen Piraten, der die Beſtimmung hatte, irgend 
ein neues Unternehmen der italieniſchen Flüchtlinge zu 
unterſtützen. Iſt dieſe Annahme gegründet, ſo liegt dar⸗ 
in eine Beſtätigung der von verſchiedenen Seiten ge⸗ 
meldeten Nachricht, daß die italieniſchen Unzufriedenen, 
nicht entmuthigt durch den Ausgang der calabri⸗ 
ſchen Expedition, für einen neuen Einfall in ihrem Va⸗ 
terlande Anſtalten träfen. Die italieniſchen Regierungen 
ſcheinen ſelbſt etwas der Art zu befürchten; darauf weiſt 
wenigſtens die ſtrenge Bewachung der Küſten und die 
Ausſendung bewaffneter Kreuzer Seitens der öſterreichi⸗ 
na und neapolitaniſchen Regierung hin. — In Ga: 
Banden das dhichen noch immer einzelne bewaffnete 
fie fi 17255 Land. Von allen Seiten verfolgt, werden 
Bis ieee 3 die Dauer ſchwerlich halten können. 

unkt Ten, ihnen lediglich die Gebirge einen Stütz⸗ 
5 „Im Kirchenftante herrſcht Ruhe, die 


Bluturtheile in B na f ; 5 
friedenen eingeſchüchtert. und Coſenza haben die Unzu— 


Werke gehen. Eine große Anzahl en der ſie zu 


ins Unglück geſtürzt worden, daß j 0 
Walke Banbeöflächtlinge 5 oe ngebärigen ent⸗ 
und auf die Galeeren geſchickt wurden. noch ist 
in dieſer Beziehung das Ende nicht abzuſehen, da 8 
Legion derjenigen, welche im Gefängniſſe ihr Urtheil er. 
warteten, fortwährend durch neue Verhaftungen 
ird. 
gi an z, 14. Auguſt. — Dieſe Nacht um 2 uhr 
verſchied in der Villa Cafagioli der dritte Sohn des 
Großherzogs — Rainer, ch. den 1. Mai 1842. 
Sch MWede n. 
Stockholm, 16. August. (H. N. 3.) Die von dem 


Reichsſtande gewählte Deputation zur Uebergabe der unterſcheiden zu k 


Adreſſe in Betreff der Krönung iſt geſtern vom Könige 
empfangen worden. 


vergrö⸗ Can 


ſenals 


Der König antwortete auf die Adreffe: | die Unruhen in 


„Mit Rührung und Dankbarkeit nehme ich das Geſuch 
der Reichſtände, daß der Act meiner Krönung und der 
meiner Gemahlin im Laufe des gegenwärtigen Reichs⸗ 
tages gefeiert werden möchte, entgegen. Ich freue mich, 
in dieſem Wunſche, in dem Gefühl, daß denſelben her⸗ 
vorgerufen hat, einen erneuerten Beweis von der Erge⸗ 
benheit der Reichsſtände gegen mich und meine Familie 
erkennen zu dürſen. Je feſter König und Volk ſich an 
einander ſchließen in gegenſeitigem Beweiſe von Vertrauen 
und Achtung, deſto gewiſſer werden ſie die Ruhe und 
das Glück eines geliebten Vaterlandes ſichern und die 
Achtung deſſelben außerhalb der eigenen Grenzen bewah⸗ 
ren. Als ein Handgelöbniß, als ein Siegel auf dieſe 
Verhältniſſe, will ich während Eures Beifammenfeins, 
gute Herren und ſchwediſche Männer, zu einer näher zu 
beſtimmenden Zeit, die feierliche Handlung, die Sie von 
mir verlangen, begehen; und ich werde glücklich ſein, 
wenn die göttliche Vorſehung auch mir verſtattet, unter 
die Zierden der Krone, welche mein unvergeßlicher Vater 
fo ruhmvoll getragen hat, die ſchönſte son allen zu red): 
nen: Die Liebe meines Volkes.“ 

R Griechenland. 

Pirdeus, 30. Juli. (A. 3.) Am 25ſten d. Nach⸗ 
mittags ſah man eine kleine und ſchlanke Corvette un: 
ſern Golf heraufſegeln; die Offiziere der im Piräus lies 
genden franzöſiſchen, öſterreichiſchen, engliſchen, ruſſiſchen, 
türkiſchen, ſardiniſchen und griechiſchen Kriegsſchiffe blick⸗ 
ten ihr mit derjenigen ungeduldigen Neugier entgegen, 
mit der immer ein Kriegsſchiff dem Herannahen eines 
andern entgegen harrt: da lief ſie um 3 Uhr in den 
Hafen ein und entfaltete zu allgemeiner Ueberraſchung 
eine neue, die königl. preußiſche Flagge; man hörte ver⸗ 
nehmlich das Kommando an Bord, es war deutſch. 
Groß iſt das Intereſſe, welches dieſe neue Erſcheinung 
nicht ſowohl bei dem griechiſchen Publikum, das mit 
ſeinen Wahlhändeln und anderm innern Hader vollauf 
beſchäftigt iſt, als bei der fremden Marinewelt erregt 
hat, und Offiziere von mehr als einer Nation haben 
mich gefragt, ob denn die Kriegsflotte des deutſchen 
Handelsbundes, die durch unſere Blätter ſeit Jahren 
verkündigt worden, bereits ins Leben getreten ſei und 
wie viele Segel ſie zähle. Wie erfreulich auch dieſe 
verwundernde Theilnahme der Fremden für den deut⸗ 
ſchen Sinn war und wie ermuthigend ihre ſichere Er⸗ 
wartung, daß bereits von einer Flotte, wenigſtens einem 
Geſchwader die Rede ſein könne, eben ſo hart lag auch 
die Beſchämung daneben; denn mit Beſchämung mußte 
ich geſtehen, daß dies ſchmucke, aber winzige Schifflein 
der erſte Verſuch ſei, und daß in ganz Deutſchland noch 
kein zweites auf dem Stapel liege. Die Corvette hat 
ſich hier vier Tage aufgehalten, während welcher auch 
der Kommandant Baron v. Dirkink⸗Holmfeld die Ehre 
hatte, dem König und der Königin vorgeſtellt und von 
II MM. zur Tafel gezogen zu werden. Heute früh 
iſt fie nach Smyrna und Konſtantinopel abgefegelt. 

Osmanlſches Heid. 

Konftantinopel, 7. Auguſt. (D. A. 3.) Vor⸗ 
geſtern trafen abermals 270 gefangene albaneſiſche 
Häuptlinge hier ein, welche in den Aufſtand ver: 
wickelt waren. — Geſtern kam das türkiſche Dampf 
ſchiff Tahiri⸗Bachri mit Nachrichten aus Syrien, 
welche nicht ſehr günſtig ſind, hier an. Auf mehren 
Punkten waren wieder Unruhen ausgebrochen. — Weitere 
hier angekommene Briefe beſtätigen die Niederlage der 
Ruſſen im Kaukaſus. Das ruſſiſche Corps, welches 
Schamil bei Derbend angegriffen habe, ſei 30,000 M. 
ſtark geweſen und habe einen Verluſt von mehr als 10,000 
M. erlitten. Ebenſo beſtätigen fie, daß die Gebirgsvölker die 
Engpäſſe, die nach Georgien führen, beſetzt und fo die Verbin: 
dung zwiſchen dem Kaukaſus und dieſer Provinz abgeſchnitten 
haben. — Das ungebührliche Benehmen einiger ruſſ. See⸗ 
leute gegen die engliſche Flagge hatte den engliſchen Gefand- 
ten bewogen, deren Beſtrafung zu verlangen. Vor drei 
Wochen hatten nämlich die türkiſchen Matroſen des 
zwiſchen hier und Bujukdere den Dienſt verſehenden 
türkiſchen Dampfſchiffs die durchnäßten Flaggen zum 
Trocknen an den Maſten aufgehängt. Durch Zufall 


hatten fie die engliſche Flagge am höchſten und grade g 


unter fie die ruſſiſche placirt. Ein Offizier der dort: 
ſtationirten ruſſiſchen Kriegsbrigg begab ſich hierauf mit 


mehren Matroſen an Bord des Dampfſchiffs und ver: | Jah 


wies den Türken durch ſeinen Dragoman, einen Grie⸗ 
chen, der zugleich den Dienſt eines Piloten auf der 
ruſſiſcher Brigg verfah, daß ſie die engliſche Flagge 
über die ruſſiſche geſetzt hätten. Der Pilot = 
diente ſich fehr beleidigender Reden und Sing 5 
wei, die englſche Flagge herabgureifen. Sobald Die 
der anweſende türkiſche Capitain erfuhr, machte Seh Me 
nen Bericht an die Admiralität, und dieſe überſchi E 
denſelben dem engliſchen Geſandten. Sir 5 
ning wendete ſich deshalb an Hrn. v. Titoff ung 
verlangte die Beſtrafung jener Matroſen, die geſtern er⸗ 
folgte. Der Pilot erhielt Stockſtreiche und wurde aus 
em Dienſte gejagt. — Den Arbeitern des Marinear⸗ 
— N ein eignes Coſtume gegeben. Die Chriſten 


die Türken rothe oder grüne, um Beide von einander 
nnen. 


Aus der Walachei, 30. Juli. (Schw. M.) Ueber 
Bulgarien iſt es ſtill geworden, 


bei dieſer Gelegenheit ſchwarze Kappen und | 


wiewohl vor wenigen Tagen erſt, beſonders in Galacz, 
Leichname aus der Donau gezogen wurden, die offen⸗ 
bare Spuren von Verwundung und gewaltſamem Tod 
an ſich trugen. Der vereinzelte Kampf dieſer nimmer 
zu bändigenden Bevölkerung ſcheint, trotz der ſiegreichen 
Waffen der Pforte, ſich nunmehr in das Innere gezo⸗ 


gen zu haben. — Die Handels- und Finanz⸗Ver⸗ 


hältniſſe unſeres, von der Natur gefegneten Fürſten⸗ 


thums geſtalten ſich, ungeachtet der politiſchen Kriſen und 
der adminiſtrativen Reibungen zwiſchen dem Hoſpodar 


und den Bojaren, von Jahr zu Jahr erfreulicher. 
+ Schreiben von der türkiſchen Grenze, 


e 18. Aug. 
Nach Berichten aus Konſtantinopel hatte der Divan die 


erſte Nachricht von der (feitdem ſchon wieder zurückge- 


nommenen) Entſagung Mehemed Alis auf die Regierung 


* 


Egyptens durch die Repräſentanten von Fraukreich und 


Oeſterreich erhalten. Von den verſchiedenen Verſionen, 


welche als Motive dieſes Entſchluſſes in Umlauf waren, 


fand diejenige, 
befallen, in Konſtantinopel den meiſten Glauben. Auch 
fehlte es gicht an pikanten Erklärungen hiezu. Man 
erzählte nämlich, daß Mehemed Ali ſeiner Tochter einen 
Beſuch gemacht, und Hierbei nach üblicher Sitte von 
dieſer mit einer ſchönen Sklavin beſchenkt worden ſei. 
Dieſer Umſtand habe den 75jäheigen Statthalter ver⸗ 
anlaßt die gewöhnlichen Reizmittel in einem ſolchen 
Uebermaße zu genießen, daß die am folgenden Tage ein⸗ 
getretene Geiſtesverwirrung ganz natürlich erſchienen⸗ 
In dem von der Pforte gehaltenen Staatsrath wurde 
viel über den Nachfolger Mehemed Ali's debattirt. Nach 


Huſſein Paſcha's des verſtorbenen älteften Sohnes Mehe⸗ 


von einem Enkel, ſondern nur von einem Sohne ſpricht. 
geweſenen Gerüchte von bevorftehenden Miniſterverände⸗ 
rungen waren wieder verſchollen; der Großweſſir und 
Rifaet Paſcha, welche zunächſt dadurch bedroht waren, 
ſcheinen mit der bloßen Furcht davon gekommen zu ſein. 
Dagegen heißt es nun mit mehr Beſtimmtheit, der Fi⸗ 
nanzminſter Muſſa Safweti Paſcha ſolle ſeine Entlaſ⸗ 
jung erhalten, obwohl er mit dem allmächtigen Riza 
Paſcha ſehr liirt iſt. Muſſa gehört der fanatiſchen 
Partei an und feine Adminiſtration iſt eben der Ge: 
genſtand heftiger Anfechtungen. — Aus Syrien hatte 
man in Konſtantinopel Anzeige von bedeutenden Unruhen 
in Naplus, Balbek und andern Orten erhalten; die 
Pforte ſucht die Schuld hievon fremden Einflüſterungen 
beizumeſſen. Hinſichtlich des Standes der Dinge im 


Frankreich find von ihrem Verlangen die Wiederein⸗ 
ſetzung der Familie Schehab betreffend abgeſtanden; 
Preußen hat ſich auf die Seite Englands und Ruß⸗ 
lands geſtellt. Das neuliche Unglück in der von 
preußiſchen Artill.⸗Offiz. geleiteten Raketenfabrik zu Kum⸗ 
barahane wird der Bosheit zugeſchrieben; man glaubt 
nämlich, daß der Neid der türkifhen Feuerwerkskünſtler 
ſelbes vorſätzlich veranlaßt habe. 
rere i e „ 
Ueber die in Nr. 197 gemeldete neue Inſurtection 
zu St. Domingo erhält man aus Amerikaniſchen Blät⸗ 
tern einige nähere Angaben. Der General Villanova, 
welcher an der Spitze der ſpaniſchen Partei den letzten 
Aufftand in St. Domingo geleitet hat, empfing am 
19. Juli zu Porto Plata, wo er ſich befand, durch ei⸗ 
nen Kriegsſchooner die Anzeige von dem General Santa 
Anna, daß er von der geſetzmäßigen Junta der Repu⸗ 
blik Domingo in der Hauptſtadt zum Präfdenten er 
nannt ſei. Dieſe geſetzmäßige Junta iſt dieſelbe, welche 
nach eigener Wahl oder fremder Vorſchrift gewillt iſt, 
Smirna den Franzoſen abzutreten; an der Spitze der 
dem franz. Protectorat entgegenwirkenden Partei ſteht 
der Präſident Duarte, ſo daß 
St. Domingo ſich einander bekämpfen. Die Franzoſen 
find in Port au Prince ſehr thätig geweſen, die ſchwarze 
Regierung zu Feindſeligkeiten gegen den Oſten zu bewe⸗ 
en und dieſelben Intriguen ſind zu Cap Haytien in 
Bewegung geſebt, ohne daß man ſchon den Erfolg da⸗ 
von wußte. General Duarte iſt ein Weißer, etwa 30 
ahr alt. General Santa Anna ein ſpaniſcher Wei⸗ 
ßer RS neuliche Notiz nannte ihn ſehr unwahrſcheinlich 
ar 6 15 Tee und im Alter von etwa 55 Jahren. 
Er al fein Vermögen auf dieſe Revolution ver⸗ 


wandt und zwei d } i a 8 
genthum. er Kriegsſchooner ſind ſein Privatei⸗ 


— ä 


As Miscellen. 
kirche uugeberg in Pr., 19. Auguſt. — Die Dom⸗ 
Uni zu Königsberg in Pr., in welcher die königliche 

verfität in den nächſten Tagen ihr dreihundertjähri⸗ 
ges Jubelfeſt feierlich begehen wird, hat durch die Gnade 
U, Mofeftie des Königs, des erlauchten Rektors der 
den rte, eine neue Verſchönerung empfangen. Auf 
den Antrag des erſten Geistlichen dieſer Kirche, Profeſ⸗ 
or Dr. Gebſer, haben Se. Majeſtät befohlen, die Fer 
ſter des eigentlichen Doms, welcher zugleich die Fuͤrſten⸗ 
Fortſetzung in der Beilage.) 

— — 


Mitt zwei Beilagen. 


— — 


Libanon iſt man nicht weiter gelangt; Oeſterreich uns 


alſo 2 Präſidenten in 


wornach den Statthalter eine Art Irrſinn 


dem Rechte der Erſtgeburt wäre Abbas Paſcha, Sohn 


med Alis zur Nachfolge berufen; allein Ibrahim Paſcha 
dürfte geltend machen, daß das Succeſſionsſtatut nicht 


Die feit einiger Zeit in Konſtantinopel verbreitet 


— ei 


A a 
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Erſte Beilage zu M 199 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Montag den 26. Auguſt 1844. 


hnherren unſeres PR 


den find. i 
ee A Pr ben alſo erneuerten Fenſter er⸗ 
nicht nur das Ande 1 Wappen und Inſchriften 
Biſchofs Johannes nien der Erbauer dieſer Kirche, des 
ſters des deutſche N lare, + 1344, und des Hochmei⸗ 
ſchweig, + 1335 Ordens, Herzogs Luther von Braun⸗ 
ſondern auch — im Jahre der Vollendung des Doms, 
Reformation in . ruhmwürdigen Männer, welche die 
gann, vollführt Preußen, die in dieſer Kirche 1523 be⸗ 
deutſchen Orden nämlich des letzten Hochmeiſters des 
grafen Albre und erſten Herzogs in Preußen, Mark⸗ 
Albertus, nnd von Brandenburg, des Stifters der 
zeorg von erſität, des allererſten evangeliſchen Biſchofs, 
herrn am olentz, und des erſten evangeliſchen Pfarr⸗ 
Luther ſelb om, Dr. Johann Brismann, den Dr. 

ſt von Wittenberg nach Königsberg geſendet. 

Man (A. Pr. 8. 
nete fi meldet aus Weſel: Vor einigen Tagen ereig⸗ 
offt ch hier ein beklagenswerthes Ung eück. Ein Unter⸗ 
Ver der zur Uebung hier und in der Umgegend ein⸗ 


Schleſiſcher Rouve 


Bt Tagesgeſchichte. 

fin es lau, 25. Auguſt. — In der beendigten Woche 
glück, excl. 1 todtgebornen Knaben und zweier verun⸗ 
33 — Perſonen) von hieſigen Einwohnern geſtorden. 

Unter unliche und 17 weibliche, überhaupt 50 Perſonen. 

1, dieſen ſtarben: An Abzehrung 12, Altersſchwäche 

1 Bauchfel⸗Entzündung 1, Brechdurchfall 1, der Bräune 

Blutſturz 1, Durchfall 1, hektiſchen Fieber 1, Herz⸗ 
en J, Gehirnwaſſerſucht 1, Knochenfraß 1, Krämpfen 
Leberleiden 1, Lungenleiden 6, der Roſe 1, Skor⸗ 

1. Skrophelſucht 1, Schlag: und Stickfluß 2, Tp⸗ g 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
enen: Unter 1 Jahre 22, von 1—5 J. 7, von 5— 
03.0, von 10—20 J. 2, von 20 — 30 J. 3, 
— 30—40 J. 4, von 40—50 J. 2, von 50— 
J. 4, von 60—70 J. 4, von 70-80 J. 2, 
Be hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
Ro verkauft worden: 217 Schfl. Weizen, 862 Schfl. 
ngen, 256 Schfl. Gerſte und 850 Schfl. Hafer. 


% Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 


— 4 Schiffe mit Steinkohlen, 6 Schiffe mit 


b 


ein, 2 Schiffe mit Kalk, 2 Schiffe mit Eiſen, 3 
wit fe mit Kalkſteinen, 4 Schiffe mit Steinſalz, 5 Schiffe 
Ji Rapps, 3 Schiffe mit Butter, 4 Schiffe mit Zink, 
x chiffe mit Eiſenbahnſchwellen, 56 Schiffe mit 
am api, 1 Schiff mit Spiritus, 1 Schiff mit Rog⸗ 
1 l. Schiff mit Erbfen, 1 Schiff mit Weigenmehl, 
Zunge mit Kleie, 1 Schiff mit Gpps, 1 Schiff mit 
dach, 2 Gänge Brennholz und 12 Gänge Bauholz. 


4 r heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen Ober 
300 17 Fuß 5 Zoll und am Unter⸗ Pegel 5 Fuß 7 
9 mithin iſt das Waſſer ſeit vorgeſtern am erſteren 


. 0 g 
gefallen. und am letzteren um 1 Fuß 3 Zoll wieder 
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Anton L 


das 


X 8 
Bin Bald 


tung natürlich urigſten Vermögenslage, da ihre Erhal⸗ 
ſtern N nur durch ſeinen Erwerb bedingt war. 


befigers aus en ag wurde die Frau eines Stellen⸗ 
den Kutcher eines Gd, benachbarten Dorſſchaften durch 
gefahren. Ein Rab undeſtgers auf dem Ringe nieder⸗ 
auf über d * Wagens ging derſelben hier⸗ 
demſelben 55 rechten Fuß 
werden unge ſie aufgehob 


Im Verlaufe 

nicht volljähriger 3 Morgens wurde ein noch 
nem Prinzipale nach ax diener verhaftet, weil er ſei⸗ 
als 150 Rthlrn. in Pe die Summe von mehr 
von 1—30 Rehlrn. entwarn und kleineren Beträgen 
t und unterſchlagen hat, 
berechen auf Bitten ſei⸗ 
ei reits verziehen worden 

Dirnen hatte ihn 


aß mann, welcher am 21ſten d. M. 


einer hölzernen Stütze 
urde, ſtarb leider geſtern früh in Folge 


und beſchädigte ſie ſtark an 
en und nach Hauſe gefahren 


4 b 0 
zu leiſten im Stande war, und ; er rechtlicher Weiſe liche Wirkung verlieren. 


hin gebracht, ſich an fremdem Gute ſomit endlich da⸗ 
dadurch für die ganze Folgezeit unglücuch 


des Hauſes No. 1 auf der Wallſtraße durch ten, und zu jeder 
Herabſalen gefährlich am | find. 


ung und verläßt eine Frau mit zwei Kin⸗ aber gerade 


quartirten Düffeldorfer Artillerie-Compagnie hatte, wie und mußte mit Schme 


sen ſehen, daß Niemand da war, 


es heißt durch eignes ungebührliches Betragen, mit um offiziell die Anſichten des le 


ſeinem Wirth, einem Bauer in der Nähe der Stadt, 
ſchon mehrmals Uneinigkeit. Bei einem neuen Streit 


am Abend des 10ten erhielt er nun von dem Wirth 


oder deſſen Schwiegerſohn mit einer ſchweren Karren⸗ 
gabel einen Schlag auf den Hinterkopf, ſo daß er zu 
Boden ſtürzte und ohne wieder zum vollen Bewußtſein 
zu kommen, am fünften Tage darauf ſtarb. Die deiden 
Thäter find in Haft und ſtrenger Unterſuchung und 
werden ihre Uebereilung ſchwer büßen müſſen. Der 
Wirth ſelbſt zeigte der Ortsbehörde das Geſchehene an, 
und gab vor, von dem Erſchlagenen mit dem Säbel 
zwei Mal geſtochen, alſo nur in gerechter Nothwehr ge⸗ 
weſen zu ſein. Doch ſcheinen die Wunden nach ihrer 
Beſchaffenheit keineswegs von einem Säbel herzurühten, 
und dürften wahrſcheinlich in Angſt vor den Folgen von 
dem Thäter ſelbſt beigebracht worden ſein. 


Ein Berliner Correſpondent des Morgenblatts ſagt 
unter Anderem: „Von Friedrich von Raumer ſind 
erfreuliche Nachrichten eingelaufen; er iſt bis in die 
ſüdlichen Sklavenſtaaten Nordamerika's vorgedrungen. 
Leider war er Zeuge der Machinationen fremder Mächte, 
welche den Vertrag mit dem Zollverein hintertreiben, 


Sagan, 22. Auguſt. — Als geſtern gegen 4% 
uhr Se. M. angekommen, geruhten Allethöchſtdieſelben 
die Glückwünſche mehrerer Behörden, bei der erſten Ehren⸗ 
pforte, Allergnaͤdigſt entgegen zu nehmen, und fuhren 
dann zwiſchen dem ſich gebildeten Spalier der Stadt 
zu. Se. Maj. geruhten im Schloſſe abzuſteigen, und 
dei der Frau Herzogin von Talleyrand und Sagan ei⸗ 
nen Beſuch abzuftatten und ein Diner einzunehmen. 
Bei der inzwiſchen eingetretenen Dunkelheit wurden die 
auf dem Schloßplatze erbauten zwei ſchönen Ehrenpfor⸗ 
ten, und eine Menge Feuerkeſſel angezündet, ſo wie auch 
eine großer Theil der Stadt geſchmackvoll erleuchtet war. 
Gegen halb 9 Uhr verließen Se. M. das herz. Schloß, 
gingen zu Fuß bis auf den neuen Ring, beſtiegen wie⸗ 
derum den Reiſewagen und ſetzten die Reiſe auf der 
Straße nach Naumburg a. B. fort. 


» Dyhrnfurth, 22. Auguſt. — Ein ſchreckliches Un⸗ 
gewitter zog geſtern Nachmittag über unſere Stadt und 
Gegend hin. Der Regen fiel in Strömen, der Hagel 
in Größe von Taudeneiern. Die Schloſſen waren nicht 
rund, ſondern von den wunderbarſten Formen, z. B. 
Sterne, Kreuze, Blumen ꝛc. Viele Fenſter find zer⸗ 
ſchlagen, das Grünzeug und Obſt vernichtet. Der 
Schaden auf den Feldern iſt zum Theil verſichert. In 
dem ſchönen Park, den Ziergärten und Treibhäuſern 
ſind große Verwüſtungen angerichtet. Der Torf auf 
dem Torfſtich iſt wie zerhackt. Auch dem zur Herr⸗ 
ſchaft gehörigen Dorfe Kranz hat das Wetter großen 
„Schaden zugefügt. 


——5ßi.. 


„ Wartenberger Kreis. In der gedruckten 
Kreis⸗Currende welche wöchentlich von dem königl. Land⸗ 
raths⸗Amte zu Wartenderg, an die Ortſchaften 85 
Kreiſes vertheilt wird, iſt unter Nr. 873 folgende en 
tätspolizeiliche Anordnung zu leſen: „Im es ne 
Monats find mehrere lebensgefährliche Erkrankungen un: 


Breslau, 24. Auguft. — Der Tagearbeiter ter den Bewohnern des Kreiſes beobachtet worden, welche 
bei dem nur allein durch den Genuß der grünen, 


nicht geröſte⸗ 
andern Zeit eßbaren Pilze entſtanden 
Wenn an ſich ſelbſt ſchon die Pilze zu den un⸗ 
geſunden Speiſen von jeher gezählt werden, ſo ſcheint 
die un un. 2 wir 
ehr ungünſtigen Einfluß auf die Pilze zu haben, wes⸗ 
hat bie emen des Kreiſes hiermit recht ernſtlich 
ermahnt werden, ſich ſo diel als möglich vor dem 
Genuſſe jeder Art grüner Pilze zu hüten, damit ſie 
nicht in die traurige Verlegenheit gerathen, in ähn⸗ 
liche lebensgeführliche Erkrankungen zu verfallen.“ Es ift 
zu wünſchen, daß dieſe wohlgemeinte Warnigung nicht 
allein für den MWartenberger, ſondern auch für ſämmt⸗ 
liche Kreiſe der Provinz und namentlich für diejenigen, 
in welchen ſich bedeutende Waldungen befinden, gelten 
möge. Die Pilze, welche bei der gegenmärtig auffallen⸗ 
den Näſſe üppig von Feuchtigkeit ſtrotzend aus der Erde 
hervorſproſſen, daher recht häufig genoſſen werden, gehen, 
ſobald fie von ihrer Wurzel getrennt werden, ſogleich in 
Faulniß über, fie müffen jedenfalls nur ſchädlich auf 
den menſchlichen Körper einwirken; geröſtet hingegen 
find fie ohne Nachtheil genießbar, denn es iſt ja be⸗ 
kannt, daß durch die Nöſtung ſelbſt Giftpilze ihre ſchäd⸗ 


—ů 


D Liegnitz, 22. Auguſt. — Geſtern fand im Lo⸗ 


llen⸗Courier. 


Brüſſel. Ein ſchreckliches un zun verrten . 
der Kohlenbrennerei 5 Han — Yan hat ſich in 
von den 6 großen Keſſeln, der a 8 3 Einer 
Ausſchöpfungspumpe von 500 ſerdekraſt, heil der 
plötzlich. Noch den Abend vorher wurde dieſe Auen 
in Gegenwart der Ingenieure unterſucht, und 8 
ließ das Unglück vermuthen. Ein Maurer, der 8 
andern Seite des Keſſels mit Ausbeſſern befchäftige w 2 
wurde getödtet und war ſo ſteif, als wäre er vom Blitz 
getroffen; der Mechanicus en chef, der oberhalb der 
Keſſel herumging, wurde in einer Diſtanz von 6 — 7 
Metres, nach einer Glasthüre geſchleudert, ohne Con⸗ 
tufionen oder Wunden zu empfangen, aber der Dampf, 
der durch die zerbrochenen Gläſer drang, zog in ein 
anderes Zimmer auf einen dort beſchäftigten Handwer⸗ 
ker und warf ihn zur Erde, wodurch er Contuſionen 
erhielt. Der Heizer wurde buchſtäblich geröſtet und 
warf ſich eiligſt ins Waſſer. Als man ihn herauszog 
und ihm die Kleider abnahm, ging die Haut der Art 
mit ab, daß man am ganzen Körper keine Stelle fand, 
wo ſich nicht ein geriſſenes Hauptſtück fand. Man 
zweifelt an feinem Aufkommen. Zwei andere Arbeiter 
wurden mehr oder weniger ſchwer verwundet. 


genſaale die Generalverſammlung des hieſigen Zweigver⸗ 
eins der Gaſtav⸗Adolph⸗Stiftung ſtatt. Gegen 60 Per⸗ 
ſonen, meiſt Geiſtliche, hatten ſich hier eingefunden und 
ſchritten gegen 11 Uhr zur Berathung der Statuten und 
zur Wahl der Vorſteher. Die Statuten ſind ganz nach 
dem Muſter der Breslauer entworfen, und daher Zweck 
und Tendenz des Vereins derſelbe. Es fragte ſich nun 
ferner noch, ob der hieſige Verein ein bloßer Sammel⸗ 


verein fein ſolle, oder ob er ſich eine gewiſſe Selbſtſtän⸗ 
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digkeit ſichern wolle. Man wählte das Letztere und ent⸗ 
ſchied ſich in dem Sinne wie §. 2 der Statuten abge⸗ 
faßt war. Die Beiträge ſollten „in der Regel“ dem 
Breslauer Verein zufließen, in den Fällen aber, wo der 
Verein innerhalb des Liegnitzer Regierungsbezirks drin⸗ 
gende Hülfe für nöthig hält, ſelbſtſtändig und ohne erſt 
beim Breslauer Verein anzufragen, zum Beſten hülfs⸗ 
bedürftiger Gemeinden im Liegnitzer Regierungsbezirk ver⸗ 
wendet werden. Beide Vereine fordern von einander 
keine Rechnungslage, nur wird der hieſige von ſeinem 
Wirken dem Breslauer Verein Kunde geben. Nachdem 
ſo beſtimmt war, daß die Hauptwirkſamkeit unſers Ver⸗ 
eins nur auf den Liegnitzer Regierungs⸗Bezirk beſchränkt 
ſein ſollte, ſchritt man zur Wahl der Vorſteher. Dieſe 
zerfallen 1) in Vorſteher für die laufenden Geſchäfte, 
wozu 6 Perſonen erwählt wurden, nebſt drei Stellver⸗ 
tretern für die drei Hauptchargen *) und 2) in fünf Ver⸗ 
waltungsräthe, welche fi im Jahre einmal verfammeln 
und die Rechnungen abnehmen. Am Ende des Jahres 
wird ein kurzer Bericht gedruckt. Alle drei Jahre wird 
eine Generalverſammlung einderufen. Zum Präfidenten 
wurde der Regierungs⸗Vice⸗Präſident Hr. v. Weſtpha⸗ 
len erwählt, zu ſeinem Stellvertreter Hr. Bürgermeiſter 
Jochmann; zum Secretair Hr. Diakonus Peters, zum 
Stellvertreter Hr. Ober⸗Diakonus Steinbrück; zum 
Schagmeifter Hr. Landrentmeiſter Rühle, zum Stellver⸗ 
treter Hr. Kämmerer Arnold; zu Beiſitzern und Ord⸗ 
nern die Herren Diakonus Binko, Regierungs⸗Baurath 
Krauſe und Aſſeſſor Bornemann. Zu Verwaltungsräthen 
die Herren Konſiſtorialrath Siegert, Paſtor Stiller, Sup. 
Poſtel, Sup. Klein, Sup. Wandrey. Zu deren Stellver⸗ 
treter die Herren Reg.⸗Rath v. Goßler, Paſtor Linke, 
Sup. v. Herrmann, Sup. Bellmann, Sup. Henke. — 
Obgleich ſich auch einige Differenzen in der Verſamm⸗ 
lung herausſtellten, ſo kam es doch nicht zu Partheiun⸗ 
gen. Man war ja auch zuſammengekommen, um ſich 
zu einen, und zu verſichern, alle Streitigkeiten über 
Symbole bei Seite zu laſſen, und alle Kräfte zu einem Werke 
zu verbinden, zur Unterſtützung bedrängter Glaubensgenoſſen. 
Von: dieſem ächt evangeliſch⸗proteſtantiſchem Geiſte war die 
ganze Verſammlung beſeelt, tief ergriffen von den Wor⸗ 
ten des Präſes des proviſoriſchen Komite's, unſers alten 
ehrwürdigen Herrn Sup. Müller, der, ein Mann von 
ächt chriſtlichem Sinne und klarem Verſtande, Feind 
aller Buchſtaben⸗ und Symbolgläubigkeit, recht geeignet 
war, uns die Bedeutung unſter Zuſammenkunft ans 
Herz zu legen, und auf die Wichtigkeit der Guſtav⸗ 
Adolph: Stiftung, als eines aller Proteſtanten, feien es 
Orthodoxe oder Heterodoxe, Rationaliſten oder Super⸗ 
naturaliſten, Bibelgläubige oder ſpekulative Theologen, 
Werkes hinzuweiſen. So mag denn auch in dem be 
ſchränkten Kreiſe unſer Zweigverein ſeine herrlichen Früchte 
tragen. Mögen wir uns in drei Jahren noch zahlreicher 
hier einfinden, und recht viel Gutes von dem Wirken 
des Vereins hören. 


. 


* Striegau, 23. Auguſt. — Am 18ten d. M. 
feierte der hieſige Krieger⸗Verein ſein viertes Erinnerungs⸗ 
Feſt an die Kabbach⸗ Schlacht im Claar'ſchen Gaſthofe. 


Das Feſt wurde durch Abfeuerung von Kanonenſchlaͤgen 


und die Bekanntmachung des Looſungswortes und eines 
Parole⸗Befehis auf ächt militairiſche Weiſe eingeleitet. 
Der Saal war mit den Büſten Sr. Majeſtat des 
Königs und des Feidmarſchall Blücher, Blumenkränzen 
und Waffen feſtlich geſchmückt. Bei der Tafel herrſch⸗ 
ten unter den alten mit Ehrenzeichen dekorirten Vetera⸗ 
nen Frohſinn und Heiterkeit, und auf allen Geſichtern 
ſprach ſich die Freude darüber aus, wieder einmal ein 
paar Stunden der Erinnerung an jene großen denkwür⸗ 
digen Tage der Befreiung des Vaterlandes weihen zu 
können. Feſtlieder wechſelten mit den üblichen Trink⸗ 
ſprüchen, und eine beſondere Freude war es allen Theil: 
nehmern des Feſtes, in dieſem Jahre den Führer des 
Brieger Vereins unter den eingeladenen Gäſten begrüßen 
zu konnen. — Der Verein zählt gegenwärtig über 100 
Mitglieder, und iſt Jedem, ohne Unterſchied des Stan⸗ 
des, zugänglich, der die Feldzüge in den Jahren 13, 14 
und 15 mitgemacht und ſich ſtets gut geführt hat. Die 
Mehrzahl der Mitglieder gehört daher auch der arbeiten⸗ 
den Klaſſe an, und dürfte es dem hieſigen Verein zur 
beſonderen Auszeichnung gereichen, daß ſeine Einrichtun⸗ 
gen von der Art find, daß bei den äußerſt geringen 
Geldbeiträgen, die er von feinen Mitgliedern zur Deckung 
der Koſten erhebt, es auch den ärmſten Kameraden 
möglich iſt, ſich ſeinen reicheren Brüdern anzureihen, und 
mit denſelben das Vereins⸗Feſt alljährlich zu feiern. 


o Oberſchleſien, 22. Auguſt. — Die Reſultate 
des vor mehreren Monaten ins Leben getretenen Ent⸗ 
haltſamkeitsvereins zeigen ſich von Tage zu Tage herr⸗ 
licher, was man im Anfange des Jahres 1844 für 
unmöglich hielt, worüber ſogar, als die erſte Kunde von 
der Errichtung dieſer Vereine im Beuthener Kreiſe mit⸗ 
getheilt wurde, geſpottet ward, indem man es unter⸗ 
nahm, den Mohren weiß zu waſchen, iſt vor allen un⸗ 
ſern Augen in Erfüllung gegangen. Der Branntwein 
iſt faſt ganz verſchwunden; ſtatt der großen Aushänge⸗ 
ſchilde „hier wird Branntwein und alle Arten von Ro⸗ 
foii” u. ſ. w. verkauft, ſieht man ſchon an den meiſten 
Orten Schilder zum Bierverkauf. Gelobt und verſpro⸗ 
chen hat der Oberſchleſier, ſich den Genuß aller geiſti⸗ 
gen Getränke zu verſagen und er hält bis jetzt Wort. 
Hoffentlich wird nun vollends das Vorurtheil, daß der 
Oberſchleſier im Allgemeinen aus Liebe zum Schnapſe 
faul und träge ſei, daß man ihn durch Branntwein 
zu Allem bewegen könne, ſchwinden. Mitglied des Ent⸗ 
haltſamkeitsvereins zu fein, iſt ſchon ſelbſt bei dem ge: 
meinſten Mann Ehrenſache und es dürften nur Wenige 
ſein, die nicht Mitglieder ſind. So wie man früher 
namentlich an den Markttagen überall Betrunkene in 
Maſſe ſah, fo iſt es jetzt eine wahre Seltenheit; ein 
Betrunkener iſt der Spott der Alten und der Kinder; 
er wird ausgelacht, verhöhnt und verſpottet, ein Beweis, 
daß der polniſche Oberſchleſier, nachdem er jetzt ſein Un⸗ 
recht eingeſehen und ihm die Folgen des Branntweins 
recht deutlich vor Augen geſtellt worden ſind, mit Kraft 
dieſem Laſter entgegentritt und ſeines Verſprechens ein⸗ 
gedenk, das gegebene Wort hält. Die Furcht, daß viele 
Säufer durch die Entſagung aller geiſtigen Getränke 
krank werden und dem Tode in die Arme fallen wür⸗ 
den, war eine eitle, eine vergebliche, ſie befinden ſich 
wohl und munter und gehen rüſtig und wohlgemuth 
ihren Geſchäften nach. Die wohlthätigen Folgen find 
gar nicht zu berechnen, denn es dürfte wohl kaum eine 
andere Provinz geben, wo der fleißige Arbeiter Winter 
und Sommer ſo vielen Verdienſt hätte, als in Ober⸗ 
ſchleſien. Der Boden iſt im Ganzen gut und trägt 
bei tüchtiger Bearbeitung reichliche Früchte und wird 
jetzt, da der Bauer nüchtern und ordentlich iſt, bei einer 
beſſern Bearbeitung weit mehr liefern. Die Hütten⸗ und 
Bergwerke, die ſich wieder zu heben anfangen, . geben 
ſtete Beſchäftigung; das verdiente und mühſam erwor⸗ 
dene Geld bringt der Arbeiter jetzt nach Haufe und ver⸗ 
San zur beſſern Kleidung und Nahrung feiner 
din früher nicht ſelten trotz des vielen Ver⸗ 
bench ese ehe kaum die nothwendigſten Le⸗ 
ert ag e und Kleidungsſtücke hatten. Viele der 
unglücklichſten Ehen find jetzt ſchen lückliche 
umgewandelt freudig kommen die Kr Nr 1 un 40 y 
der den Männern und den Bären auen und die Kin⸗ 
1 entgegen, denn fie 


dringen das Erwordene, das fi r in den Wirths⸗ 
ein freudiger An⸗ 


2 ließen, 10 a we 
ick iſt es jetzt, wenn die Arbeit: freud 
Weg ihr Gud einſtreichen, während a d ce 15 
ker ſchon da ſtanden und es in Empfang nahme din: 
Der Döerleier he in dem derne 
einen Wink Gottes, ihn vom Verderben di ekrettens er 
widerſteht allen Verſuchungen und in dieſer Hinficr 
iſt die Antwort eines Bauers, den man daduech den 
Vereine beizutreten abhalten wollte, daß man ihm al: 
er würde jetzt, weil der Staat durch die Branntwein⸗ 
ſtruer fo großen Verluſt hätte, mehr Abgaben geben 
iffen, recht ch a 
85 . wenn wir keinen Schnaps mehr trin⸗ 
ken, ſo werden wir auch wohlhabende Leute werden und 
dann können wir auch unſerm Könige mehr geben. So 


aracteriſtiſch, denn er antwortete ganz | W 
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denken und reden die polniſchen Oberſchlefier. Wer 
freuet ſich nicht über ſolche Geſinnungen? Daß mit 


der Austottung des Schnapſes die Verbrechen aller Art 
ſich mindern werden, wer mochte dies bezweifeln? 


und Ehre den Männern, die das Volk ſo herrlich 
rühten! 


* Peg, Der 15. d. Mts. war für die Landbe⸗ 
wohner hieſigen Kreises ein froher Feſttag, an dem auch 
die meiſten Gutsbeſizer der Nachbarſchaft herzlichen 
Antheil nahmen. Thierſchau und Pferderennen, dieſe 
der Agrikultur fo weſentlige Aufmunterungs⸗ Mittel, 
hatten wieder, und dies Jahr in viel größerer Zahl, 
unfere Landleute verſammelt und zur löblichften Con⸗ 
currenz angefeuert. Es wurden hundert und achtzehn 
Stück Rindvie)h und neun und ſiebenzig Pferde pro⸗ 
duzirt, die derjenige, der die hieſige Gegend ein Luſtrum 
nicht geſehen, gewiß nicht als hier gezogen angeſehen 
haben würde; was aber mehr ſagen will, 22 Pferde, 
von hieſigen Bauern gezogen, wurden vorgeführt und 


rannten, die alle unbedingt zum Landwehr⸗Dienſt taug⸗ 


lich ſind; außer dem noch zwei, die vollkommen der 


Anforderung der Dreſſur zum Dienſte bei der Lande]. 


wehr entſprachen. So zeigen unſere Bauern durch die 


That, wie ſehr ſie das Beſſere anerkennen und darauf 


eingehen. 


— — — 


Das Beuthener Kreisblat enthält folgende Bekannt⸗ 


machungen: 

Abeen Kreisinſaſſen und insbeſondere den Ehrenmän⸗ 
nern, die rühmlichſt Theil an der Förderung der Ent⸗ 
haltſamkeitsſache genommen, allen Mitgliedern der Ent⸗ 
haltſamkeitsvereine, theile ich nachſtehenden Inhalt einer 
Eirkularverfügung der königlichen Regierung über die⸗ 
ſen Gegenſtand mit, um die ehrende Aner⸗ 
kennung der hohen Behörde 
zu geben, die ſie mit hervorgerufen, 
mein bekannt zu geben, welches lebhafte Intereſſe die 
hohe Regierungsbehörde für die Sache ausſpricht. 

„Es iſt mit beſonderem Beifall von uns anerkannt 
worden, daß die große Mehrzahl der Herren Geiſtlichen 
des Departements im Einverſtändniſſe und mit Beihilſe 
der Kreis⸗ und Ortsbehörden ſich beſtrebt haben, dem 
verderblichem Laſter der Trunkſucht in den niedern Volks⸗ 
klaſſen durch Ermahnungen und Vorhaltung ihrer 
ſchrecklichen Folgen, durch religiöſe und moraliſche Ein⸗ 
wirkung und durch Bildung von Enthaltſamkeitsvereinen 
und mit überraſchend günſtigem Erfolge entgegen zu 
wirken, deſſen bereits fühlbare Segnungen ſich nicht 
nur immer mehr zu erweitern, ſondern anch die gedeih⸗ 
lichſten Fortſchritte zum Guten für die Zukunft zu 
ſichern, die vertrauensvolle Hoffnung gewähren. Indem 
wir den würdigen und eifrigen Beförderern dieſes Wer⸗ 
kes der chriſtlichen Nächſtenliebe unſern wärmſten Dank 
für ihre Bemühung und Fürſorge zu erkennen zu ge⸗ 
ben und mit Zuverſicht die Nacheiferung noch vieler 
ehrenwerther Männer zur Ausbreitung der Enthaltſam⸗ 
keitsvereine nicht bezweifeln, glauben wir zur Erreichung 
und Befeſtigung des löblichen Endzweckes nicht nur die 
Hebung des religiöſen und moraliſchen Sinnes der nie⸗ 
deren Volksklaſſen, und die zweckmäßige Bildung der 
Jugend, ſondern auch die Beförderung des phyſiſchen 
Wohlſtandes des Volkes durch Anregung. feiner Betrieb⸗ 
ſamkeit und Sparſamkeit, nicht minder auch die Ver⸗ 


mittelung angemeſſener Genüſſe und insbeſondere eines] B 


guten, kräftigen und wohlfeilen Bieres angelegentlichſt 
empfehlen zu müſſen. 
Oppeln, den 29. Juni 1844. 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
Der Beuthener Kreis hat das Verdienſt, das ſchöne 
Werk der ſegensreichen Enthaltſamkeit, des Unterdrückens 
der Trunkſucht, weit und breit zuerſt begonnen zu haben, 
er wird, das bin ich gewiß, in ſeinem Streben behar⸗ 
ren und trachten, ſich in dieſer wie in jeder Rückſicht 
rühmlichſt auszuzeichnen. 
Beuthen, den 6. Juli 1844. 
Der Königl. Landrath v. Tieſchowitz. 


Nähere Beleuchtung des Projekts, die Ohlau 
zuzuſchütten, im Jntereſſe der Uferbewohner. 


Der Ohlaufluß innerhalb der Stadt wird jetzt benutzt 
zum Waſchen, Lederbereiten, zur Aufbewahrung von Fi⸗ 
ſchen und Fortſchaffen des Unraths. Da aber das 


Waſſer ſchmutzig iſt, einfriert und im Som⸗⸗ 


mer faſt ganz verſiegt, ſo werden alle dieſe 
Zwecke nut ſehr mangelhaft erreicht 
Eine eiſerne Waſſerleitung liefert dagegen zu = 
Zeit friſches und reines Waſſer, da ſie made ur 
friert, noch vertrocknet. Der granitne 9 
führt alle Unteinigkeiten aus den Kloaken und d die 
ſteinen ohne Beläſtigung der Uferbeſitzer . x 
eat) daß derſelbe dazu 2 binreichen würde, 
iſt durch das Urthe verſtändige 1 
Statt 725 „ und lebensgefährli⸗ 
chen Waſſertreppen und Flöße, entſtehen Brunnen, ſtatt 
der hölzernen Fiſchkaſten, Fiſchhälter mit immer friſchem 

aſſer. Das Leder wird in bequemen Gruben und 
Trögen gereinigt u. geſpült, ſtatt wie jetzt im Fluſſe u. ſ. w. 

Die projektirte Anlage entſpricht daher vollſtändig al⸗ 
len billigen Anforderungen, inſoweit ſolche die Rechte der 


jeder 


Lob ruch und erhöht dadurch den Miethzins der Häuſer. 


allen denen bekannt 
um allge⸗ 


r bereits widerlegt.“ 


Uferbeſitzer auf Benutzung des Fluſſes betreffen. — Außer | 


dem aber liegt fie noch aus andern Rückſichten ganz 
im Intereſſe derſelben. — Sie entfernt den übeln Gr 


Sie macht die Uferbauten entbehrlich, die 


manche Jahres-Einnahme verſchlingen. 
geſtattet die Anlage von Kellern und verhindert das 
Eindringen des Waſſers in dieſelben. 


Dieſes mit bedeutenden Beldausgaben verbundene 


große Werk wollen einige patriotiſche Männer auf ihre 


gewonnene Land an die Uferbeſitzer verkaufen zu dürfen, 
wobei ſie ſich noch der Beſchränkung unterwerfen, nicht 
mehr als 150 Rtl. pro [◻Ruthe zu fordern. 


nicht überall gezahlt werden wird, da es in 
dem freien Willen der Häuſerbeſitzer liegt, 
das Land zu kaufen oder nicht. 

Es ſtellt ſich hierbei natürlicher Weiſe die Frage, was 
ſollen fie damit anfangen? 
Die Antwort hierauf iſt nicht ſchwer! 
Bon der Schweidnitzer nach der Schloßbrücke eine 
ſchöne Straße mit ſehr einträglichen Läden herftellen, 

Für welchen Gewerbetreibenden ſollte es ſo nahe am 
Ringe nicht vortheilhaft fein, feine Waaren dicht an 
der Werkſtatt auszubieten? — Entfernter vom Mit: 
telpunkte der Stadt wird man hingegen die Höfe er: 
weitern, Schuppen und Werkſtätten bauen, die 
die meiſten Gewerbtreibenden, insbeſondere 
Wagenbauer 
An anderen Orten werden ſich Spekulanten 
finden, die die alten und ſchlechten Häw 
ſer theuer bezahlen und neue erbauen. Hat 
ſich der Breslauer Bürger nur einmal gründlich 
von der Zweckmäßigkeit der Sache überzeugt, fo wird er 
auch gewiß mit patriotiſcher Geſinnung die Hand er 
greiffen, die ihm zu einem fo nützlichen Zweck von fer 
nen Mitbürgern geboten wird. Dem Vernehmen 


Uferbeſitzer zuſtimmend erklärt. 


Actien⸗ Cour ſe. | 
Berlin, vom W. Auguſt. 
An der heutigen Börſe waren: 
Berlin⸗Hamburger 111 ½ Br. 110% Gld. 
r. 106 d. 
See e ee 
Brieg⸗Neiſſe Bun Br. 
Coſel⸗Odecberg 102 ½ Gld. 
Bergiſch⸗Märkiſche 107%, Br. 100% G. 5 
Saͤchſiſch⸗-Bayerſche 101 Br. 100 Sit. 6 
Thüringer 110%, Br. 109%, Gld. 
Hamburg⸗Bergedorfer 93 Br. 
Harlemer 96%, Br, 
Arnheimer 100 Br. 
Nordbahn 147%, Br. ja 
Gloggnitz 115 Gld. 11565 
Mailand⸗Venedig 111¼ Br. 110%, Gl, 
Livorno 113 Br. 112 Gld. 
Berun⸗Krakau 103%, Gld. 
Zarskoje⸗Selo 68 ½ Gld. 
Ludwigshafen⸗Bexbacher 108 Br. 107 G. 


Breslau, vom 24. Au uft, | 
Mehrere Eiſenbahnactien find a . 
3 im Preiſe — m heutiger Börfe abermals 


102 %½ Gld. 
v6 


edeutung. 
Sberſchleſ. Lit, A. 40% p. C. 113½ Br. Priertt. 109%, Br. 
Oberſchl. Lit. B. 40% polleingez. b. C. 17% Br. 45 
Le Sctoeibnig: Kercherge 4% p. C. abgeſt. 108% 
U + 


bez. u. G 
dito dito dito Priorit. 103 Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 80 Br. we! 


Oft: Rpeinifche (Röln- Mind.) Zuf.⸗Sch. p. G. 106% 100 %, bez 
Niederſchleſ. Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 ½ ew. bez. 
Gächſ. Schleſ. Dresdn.⸗Görl.) Zul. Sch. p. G. 109%, etw. bez. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br 

Krakau Oberſchleſ. Zul.⸗ Sch. p. & 104 104 ½ bez. 
Wühetmsvapn (Kofel+ Spersees, 0c, e. 8. 151 6. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ⸗ Sch. pr. 10% GW. 


Breslau“ en ni Freiburger. 

ee bahn. 

Auf der Breslau: Schweidnitz ⸗Freiburger Eisenbahn 

wurden ede fi 910 18, bis 24. Auguſt 7,162 
n war 

Dar 1 Pf. le ei Bar 1555 Rthir. 

ee Oberſchl n | 
d eſiſche Eiſenbabn. 

oben i, dan, IB, bi 24, Auguf find au be 

den. Die Gi iſenbahn 5139 Perſonen befördert wor⸗ 
innahme betrug 3238 Rthlr. 


Der T RIO ER" 
1 an e- Alke mußte wegen Mangel an Raum 


Gefahr und Koſten ins Leben rufen und verlangen da⸗ 
gegen zur Erſtattung ihrer Auslagen das Recht, das 


Es verſteht ſich von ſelbſt, daß diefer Preis 


Sie 


1 


Tiſchler ic. nöthig brauchen 


5 


nach hat ſich bereits ein großer Theil der 


— — — — — 


Das Geſchäft war von keinen 


Rn N ut A LE u RR: 75 r. 0 „ 1 ER an 2 c ai R 9 EN mi J 1. 
RE — r — 25 8 N 
Niederſchle 8 2 © £ Todes- Anzeige. s Zweite . 
Nicderſchltſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn. de e e en e leere ee e 


Entbindung die Frau Juſtiz⸗Commiſſarius mit zwei Pierben 


. Beka 

; untm unn g. Augufte Lan gen mayr, geb. Landeck, in Ro⸗ Pfund 
33 bo ie dec il er „ fol die Ausführung gaben., um ftille Teilnahme bittend widmen | Pfeffer un Wh 
folgenden Strecken: ie der Bau der kleineren Brücken und Durchläſſe auf dieſe Anzeige, tieſbetrübt, Verwandten und|baksblättern bela 


d. Mts. Nachts 2 Uhr ein 
beſpannter und mit 99 , 
21 ½% Pfd. Kaffee, 9 Pfd. 
rohen unbearbeiteten Ta⸗ 
er Wagen angehalten und 


1) zwischen Hal be nden; e; a in Beschlag gen 
a 5 be chu auf der 18468 Ruthen langen Strecke zwiſchen Die Hinterbliebenen. bekennt aer dd — . — und un⸗ 
2) zwiſchen Bunzlau urter Bahnhofe; ! Todes- U N IT Ye geblieben, 
die hear und Liegni Strecke von Haynau es Anzeige. . Da fid bis j 3 f 
0 * f eher 3800 0 „esnie auf der 4770 Ruthen langen 5 Am 22ſten d. M., Nachmktrags 4 uhr, ging feines erwanigen Ana zur Begründung 
im ET der En miſten den langen Strecke zwischen Kohlfurt und Görlitz 20 n A Babe zum Frieden: unſer lie⸗ 1 den dir u rar RE bat, 
ie Plän in Entrepri ) ‘ * * o werden die unbekannken Gi dat, 
JJ... 0d: ,, ,, /// 
ad ron innen in unferm zechniſchen Bureaus Verwandten und Freunden an ſich binnen vier Wochen, von dem 25 55 
2 d Bunzlau (beim Abtheilungs⸗Ingenieur Ludewig) ö Taser Fengler und Frau. dieſe Bekanntmachung zum dritten malt er 
we Bunzlaı 65 2 5 Burgas) Gr.⸗Peterwitz den 23. Auguſt 1844. dem öffentlichen Anzeiger des Amtblattes ie 
während der Bei 3% „ Görlig 5 P Weishaupt) Theater⸗Mepert dire Königl. Regierung zu Oppeln aufgenomm 
Abſchriften der Haltenunden eingeſehen werden, woſelbſt auch gegen Erlegung von 10 Sgr. BEL den 20ſten: nr Jur will er wird, bei dem Koͤnigl. Haupt Zell- Ame 


lars in Em edingungen, der allgemeinen Nachweifung und des Submiſſions⸗Formu⸗ 


zu Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, nach 
9. 60 des Zoll⸗Strafgeſetzes vom 23. Januar 
1838 die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 
zum Vortheil der Staats⸗Kaſſe werden ver⸗ 


kauft und mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe 


ſich machen.“ Poſſe mit Geſang in 4 Akten 
von Neſtroy, Muſik von A. Müller. 

Dienſtag den 27ſten: „Lucrezia Borgia.“ 
Tragiſche Oper in 3 Akten, Muſik von Do⸗ 


Submiffione, genommen werden können. N \ j 
Aufſchrift: für die Ausführung der betreffenden Arbeiten müſſen verſiegelt mit der 


„Offerte zur Uebernahme der Planirungs-Arbeiten: 


nizetti. Lucrezia, Mad. Köſter, als fünfte Ale) a 
ad 1. des Aten Looſes der III. Abtheilung, Gafrolte. 1 a aden der Geſetze wird verfahren 
„ 2. Aten „IV. z a = ea 785 Breslau den 21. Juli 1844. 
vor deu g eee 13 i 6 1 iel 1 4 Alten von Dr. Carl Topfer. Der Geh. Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗ 
Da an September d. J. portofrei bei uns (Leipziger Str. No. 61) eingereicht werden. 5 ; . Steuer ⸗Director. ' 


Auguſt, Herr Baiſon. Hierauf neu einſtu⸗ 
dirt: „Nach Sonnenuntergang.“ Luſtſpiel in 
2 Akten nach dem Franzoſiſchen von Georg 
Lotz. Baron von Abendſtern, Herr Baiſon, 
als fünfte Gaſtrolle. 


den, und d dieſem Tage, Nachmittags 4 uhr die eingegangenen Submiſſionen eröffnet wer: 
rückſichtigt x Saunas eventuell erfolgt, fo. können fpäter eingehende Submiſſionen nicht be⸗ 
erden f 


gebunden, ich Meldenden bleiben 14 Tage nach dem 6. September d. J. an ihre Offerten 
Berlin den 21. Auguſt 1844. 


v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. 
Der Waſſermühlenbeſitzer Franz Lorenz zu 
Sabſchütz hieſ. Kr. beabſichtiget, bei dem Hm- 


Die Direetion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


—— — —— — — ̃ — 


Dankſa gung. 

Allen Denen, die den Laſten d. Mts. an 
der Beerdigung unſers Sohnes Carl Riedel, 
Lehrer an der höhern Bürgerſchule, ſo innigen 
Theil genommen haben, ſagen wir unſern 
herzlichſten Dank. 


bau ſeines Mühlengebäudes, zunächſt dieſem, 
dem Mühlgraben eine andere Richtung zu ge⸗ 
ben, ohne jedoch den Waſſerſtand nur im ge⸗ 
ringſten zu verändern. Sodann will derſelbe 
einen kleinen Spitzgang erbauen, der indeß 
über die gewöhnliche Waſſerhoͤhe zu ſtehen 


Breslau den 25. Auguſt 1844. 
Riedel, Ober⸗Landesgerichts⸗Bote, nebſt Frau. 
. SE EEE RT ETIEE BEkte) 


Bekanntmachung. 
Den hochgeehrten Abſendern milder Gaben 
für die durch Feuer am 23ſten v. Mts. hier 
verunglückten Bewohner bringen wir zur 
Kenntniß: g 
daß des Herrn General:Poftmeifters Mi: 
niſters von Nagler Excellenz den Sen⸗ 
dungen von milden Geldbeiträgen in die⸗ 
ſer Angelegenheit, mittelſt Reſkripts vom 
Ilten d. M., die Portofreiheit auf un: 
ſere Bitte bewilliget haben. F 
Das hier entſtehende Eingangsporto dür⸗ 
fen wir hiernach zum Erſatz liquidiren und 
bitten deshalb uns die Sendungen unfran- 
kirt zugehen zu laſſen. 
‚Seit einem Monate nun blicken wir mit 
tiefer Trauer auf die öden Stätten, welche 
früher die Habe von 592 Menſchen umfaßten! 
Edle Menſchenfreunde haben ſchon mannig⸗ 
fach ſchöne Gaben gegeben zur Linderung der 
Noth, doch iſt dieſe noch ſehr, ſehr groß und 
wir wiederholen darum unſere inſtändigſte 
Bitte an Schleſiens hochherzige Bewohner: 
uns milde Gaben für die Verunglückten 
wohlwollend zugehen zu laſſen. 
Reinerz den 23. Auguſt 1844. 
Der Magiſtrat. 


kommen ſoll, und nur in Fällen des hohen 
Waſſerſtandes und der Stauung, wo der ur⸗ 
ſprüngliche Mahlgang außer Betrieb geſetzt 
wird, benutzt werden ſoll. RE 
Indem ich dies Vorhaben in Gemäßheit des 
Geſetes vom 28. October 1810 zur öffentlichen 
Kenntniß bringe, fordere ich alle diejenigen, 
welche dagegen ein Widerſpruchsrecht zu ha⸗ 
ben vermeinen, hiermit auf ihre diesfalligen 
Reklamationen innerhalb 8 Wochen präclufis 
viſcher Friſt, ſpäteſtens bis zum 20. October 
c. a., bei mir anzumelden, 1 Yan auf 
ſpäter eingehende Proteſtationen keine Rück⸗ 
ſicht genommen werden wird. \ 
Leobſchütz den 13. Auguſt 1844. - 
Der Königl. Kreis⸗Landrath. 
Graf Lariſch. 


akauer Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zweite Einzahlung von 10 PCt. 


90 Die Herren Actionaire der Krakauer Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden hierdurch auf⸗ 
ordert, auf den Bettag ihrer Quittungs⸗Bogen 
die zweite Einzahlung mit zehn pro Cent 
J. von 8 Uhr Morgens 


vom 20ſten bis 30ſten September d. 
bis 1 Uhr Mittags 
Af er in Breslau an den Hauptrendanten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Hrn. Simon, 
81 dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe oder in Krakau an unſern Büreau⸗Vorſteher, Herrn 
imſon, auf dem Krakauer Sberſchleſiſchen Bahnhofe zu leiſten. 
Dieſe Einzahlung von 10 pCt. wird auf den Quittungs⸗Bogen in Breslau durch den 
Hauptrendanten Herrn Simon, in Krakau durch den Büreau⸗Vorſteher Hrn. Simſon 
einigt, weshalb die Herren Actionaire die nach den Nummern geordneten Quittungs⸗ 
Bogen und ein beizulegendes Verzeichniß derſelben mit der Zahlung einzu⸗ 
reichen haben. 
6 Auf jeden Quittungs⸗Bogen werden an Zinſen vom Iſten April bis 30ſten September, 
Monat, zu vier Procent, 
5 ſechs Silber groſchen 
88 Herren Actionairen durch Anrechnung vergütigt, wonach auf jeden Quittungs⸗Bogen 
einn neun Thaler vierundzwanzig Silbergroſchen in Preußiſchem Courant 
zuzahlen find, 
Zahl. Wir verweiſen übrigens die Herren Actionaire rückſichtlich der Folgen der Nicht⸗Ein⸗ 
ung auf den F. 15 des Geſellſchafts⸗Statutes, welcher beſtimmt: 
Zahlt ein Actionair den geforderten Betrag bis ſpäteſtens am letzten Zahlungs: 
tage (5. 13) nicht ein, jo verfällt derſelbe für jeden Actien⸗Betrag per 
100 Rthlr., bei welchem der Verzug eintritt, in eine Convenzional⸗Strafe von 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bauergutsbeſitzer George Frieſe 
gehörige, sub No. 61 zu Gaablau gelegene 
Bauergut, mit 4 Kuren an der „Emilie⸗Anna⸗ 
Grube“, abgeſchätzt auf 2837 Rthlr. 3 Sgr. 
4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Registratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 16ten October “. an der 
Gerichtsſtelle zu Schwarzwaldau ſubhaſtirt 
werden. 1 

Landeshut den 6ten Auguſt 1844. 

Freiherrl, v. Zedlitzſches Gerichtsamt . 


zwei Thalern. - 0 
t Egeige auch ſodann binnen 4 Wochen nicht die Einzahlung des ausgeſchrie⸗ 
benen Actien⸗Betrages und der verhängten Convenzionalſtrafe, ſo wird die Num⸗ 
mer des betreffenden Quittungs⸗Bogens durch eine zweimalige Inſertion in die 
§. 22 beftimmten Zeitungen öffentlich bekannt gemacht und eine neue I4tägige 
Friſt zur Zahlung des Actien⸗Betrages und der Convenzionalſtrafe feſtgeſetzt, nach 
derem fruchtloſem Ablaufe wird der Inhaber des Quittungs⸗Bogens aller Rechte 
als Theilnehmer der Geſellſchaft verluſtig und an die Stelle des amortiſirten 
Quittungs⸗Bogens wird ſodann ein neuer unter derſelben Nummer ausgefertigt 
und zum Beſten der Geſellſchaft an der Breslauer Börſe verkauft. 


Zur Unterſtützung der durch die Weichſel⸗ 
Ueberſchwemmung verunglückten Niederungs⸗ 
Bewohner ſind an milden Gaben bei uns ein⸗ 
gegangen: : 

1) von der verw. Fr. S., geb. K. 3 Rtl.; 
2) von der verw. K., geb. F. 2 Rtl.; 3) von 
Hrn. A. Stenzel 1 Rtl.; 4) von Frau N—1 
15 Ser; 5) von E. C. v. R. 5 Rtl. 3 6) von 
v. R. 1 RE; von Fr. Rend. K. 1 Rtl.; 8) von 
J. 3. 2 Rtl. ; 9) von v. F. 1 Rtl.; 10) von 


der Herrſchaft Schwarzwaldau. 


Bekanntmachung. 

s dem königl. Militair⸗Fiscus gehörige 
1 5 No. 36 des Hypothekenbuchs von Pe 
miſchdorf bei Neumarkt gelegene Landwehr⸗ 
Zeughaus, auf 4411 Rthlr. geſchaͤgt, ſoll in 
einem anderweitig auf 
den 14. September c., Vorm. 11 uhr 
angeſetzten Termine an ordentlicher Gerichts⸗ 


Hrn. v. W. auf Wo 6 Rtl.; II) von 
Fräul. T. zu B— k 
Zimmermeiſter Krauſe 
Hrn. Berger 1 Rtl.; in Summa 
15 Sgr. 5 8 
Breslau den 24. Auguſt 1844. 
Expedition der priv. Schleſ. Zeitung. 


Bra ER EN 
ür die Abgebrannten zu Reinerz empfing 
8 von 25) Hrn. Kaufm. H. W. Tietze 


lau und Krakau den 13ten Auguſt 1844. 


* Direction der Krakauer Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
Aer bahn ⸗Geſellſchaft. 


ftelle zu Flämiſchdorf freiwillig unter nachſte⸗ 
henden Bedingungen ſubhaſtirt werden: 
1) Der Verkauf erfolgt ohne Gewährleiſtung. 
2) Jeder Bieter erlegt eine Kaution von 
00 Rtl. baar oder in ſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefen oder in Staatsſchuldſcheinen. 
Der Kaufpreis wird gegen Rückgabe der 
Kaution vor der Natural⸗uebergabe des 
Grundſtücks vollſtändig und haar erlegt. 


Todes Anzeige. 
Am 15ten d. Mts. Vormittags 8 ½ uhr 
entſchlief ſanft in Gott und ihren Erlöſer 
meine innig geliebte Frau und Mutter Karo⸗ 


Tägliche Dampfwagenzuge 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


3) 


von Opel — ag line Bergmann, geb. Dernath, in ihrem 3 Ntl.; 20) ungenannt 9 Stuck Fischler) Der Beftsietende bleibt bis nach erſolg⸗ 
3 Seen — 22 10 W. zöſten Bebonsjahre und im Safe, unfer 15 Lanware 1155 . f 1 55 fein a Genehmigung an 
N i i Magengeſchwüre. n- 28) Ungenann ale; au 1 - . 
= Breslau x Dep a * möglich dann ich dire für mich Haft ſchmerz. > Saikfußauf Baumgarten 6 tl. 30 Sm. 5) Die Subhaftationskoften übernimmt Käu⸗ 
BE ae ein ner * . hafte Anzeige schließen, ohne gegen alle Wohl- Pr. L. Senglier 5 Rtl; 30) Mad. T. 2 tl. fer ohne Anrechnung aufs Kaufgeld. 
r ittags 6 E ſtzhater während eines Iöwöcentlihen Kran- Geſammtbetrag 47 Rthlr. 7 Sgr. „Die Tare von dem quest, Gebäude, ſowie 
Abends n kenlagers und der theuern Verblichenen am Fe. F. Gierth. die Verkaufsbedingungen können am Gerichts. 


Begräbnißtage erwieſenen Ehre meinen in⸗ fige zu Flämiſchdorf in der Gerichts Kanzlei 


Entbi N i 
ndun i f ür hiermit auszusprechen, Bekanntmachung. zu Neumarkt und im Bu 1 
Diefen 98= Anzeige, nigften Dank dafür hiermit auszuſprec 9 tendant Gu det kong. In⸗ 
; um 2 d füge zugleich die ergebenſte Bitte hinzu Der Holzbedarf des unterzeichneten tendantur des 6. Armee - Co 8 771 
Auen ma n 3 Schmerz duc ſtilles Beileid Stadtgerichts, von ungefähr 100 Klaftern]eingeſehen werden. e 


einem muntern 


8 en Knabene“ geb. Scheder, von Erlenholz für das Jahr 1844/45 i Neumarkt, den 5 
Ich beehre mich Nes en glücklich entbunden. zu ehren. enholz für das Jahr 1844/45, jo wie der 7 Juni 1844. A1 
theil 715 Ver Berlin den 20. Auguſt 1844. Bedarf an gegoſſenen Lich ten für den⸗ Gerichts; ami 
nehmenden en Verwandten und Bergmann, Lea im Berliner Inva⸗ſelben Zeitraum, ſollen an die Mindeftfor: Amt Flämiſchdorf. 


bung, ergebenft anz R Rast beſonderer 
den 25. Auguſt 1844. 
g Louis K lich e. 
ee ae ion 
em Rath, uhr vollendete 
und Vater der Kaufpanſer vielgeliebter — 
mann er Gatte 


dem Alter von 88 J . S t 
ka. © told mug) an de Ka 


liden⸗Bataillon. 
Alvine Bergmann, 
im Namen meiner 5 abwe 


dernden perdungen werden. Zu dieſem Behufe 
iſt ein Termin 


auf den 30. Auguſt d. J. Nach⸗ b 


6: is mittags 3 Uhr 

Es hat 85 er 7722 — deute Mittag] Der dem derem Jufgath e hubert in un. 
um 12 Uhr unfere innig geliebte Mutter die ſerem Notariats-3immer anberaumt. 
verwitwete Superintendentin Ch. H. Sam: Gebelerungebewerber werden aufgefordert: ihre 
der, geborne Hache, in dem ale 3% 2 e A e ein: 
er, wie er gel N 74 Jahren, nach längeren Leiden uns dure) mi „ ſich hiernächſt aber im Ter⸗ 
— zlöfer. Diefe — Hauben an fe. — Lunzenſchlag zu entreißen. in Er a gt a inden und das Wei⸗ 

5 hi 3 en f o 

der beſonderen Meldung, allen, enen att je⸗ ſchlafen 3 . Theilnahme Die Bedingungen, zu denen hinſichtlich des 


Bekanntmachung. 5 
Im ehemaligen Ober Probiant- Amtes Ge⸗ 
äude, Aldrechtsſtraße No. 31, werden Dien⸗ 
ſtag den 27 ſten d. M. Nachmittag 4 uhr, 
alte Fenſter, altes Eiſen, eine kleine ku ferne 
Ofenwanne, altes Holzund etwas Blegelbruch, 
an den Meiſtvietenden, gegen gleich baare 5 

22 2 22 


Zahlung, N — — 
Auguſt „ ‚at 


ls Tochter und 
4 fenden Brüder, 


* * 


Breslau den 
Spalding, Königl. Bau⸗Inſpektor. 
— ——— 


Aue t l 0 b. 1 


oe 


VCC 
Reife den 23 Auguft 1844, I Hinterbliebenen Kinder, Schwieger⸗ nei, mit RR e ee in = 255 cb Mes Fri Jausgeräfbe, = 
Zuliane Scholz, geb. Hatpay, |. Kinder und Enkel. raten des 1g Han eingeſehen werden. | öffentlich e 7 
nebſt Kinder. g 1 13 bei Nimptſch den 23ſten ww) au den 15. Auguſt 1544, a r 1 
e * * N 90 r * 


Königlices Stndrgericht. 


er 1708 pr 


Ferdinand Birt, 


Buchhandlung für deutſche und auslandiide Titerasar. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge hoher Beſtimmung Einer Königl. 
Hochlobl. Megierung zu Oppeln ſollen einige 
Bauarbeiten bei 


Breslau und Ratibor. 


Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erschienen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand 
irt, am Naſchmarkt Rro, 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt ſſche Buchhandlung in Fratibor, jo wie in Krotoschin durch E. A, Stoet, 
auch in Liegnitz bei Meisner, Schweidnitz bei Heege, Neiſſe und Frankenſtein 
bei Heuniugs, Glogau bei Flemming, Gorlitz bei Köhler: 

Albrecht, Dr., ſichere Hülfe für Schwindſüchtige, oder was iſt 
eigentlich die Schwindsucht, und wie iſt ſolche zu verhüten und zu heilen. 
2te Auflage or 2 Sgr. 

Dietrich, F., 41 Muſterbriefe für Kleidermacher zur Nachdu⸗ 
dung ihrer Geſchäftsbriefe, nebſt 24 Formulate zu Rechnungen, Atieſtate, Lehr: 
und Mie th⸗Contracte 10 Sgr. 

Dietrich, F., der Zimmergarten, eine Anweisung, die 
Blumen im Zimmer zu ziehen, zu pllegen und zu durchwintern, 
mit Blumenkalender 20 Sgr. 


G a b 
* 
Freiwilliger Haus verkauf. 
Das im beiten Bauzuſtande befindliche, für 
zwei Famitien bequem eingerichtete, sub 
No. 230 in Hirſchberg auf der Prieſtergaſſe, 
nicht weit von der katholiſchen Kirche gele⸗ 
gene Wohnhaus, wovon die hintere Fronte 
die ſchonſte Ausſicht ins Freie gewahrt, ſoll 
im Wege der freiwilligen Licitation öffent⸗ 
lich verkauft werden. Es iſt hierzu ein Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den Iſten October 
früh von 10 bis 12 uhr in obengenanntem 
Hauſe angeſetzt, wozu zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige ſich geneigıeft einfinden wollen. 


e 


Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchienen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand 

Haus verkauf. Hirt, am Nalchmarkt No, 47, für das geſammte Oberſchleſten zu beg ehen durch 

Ein in gutem Bauſtande befindliches und die Hirz iche Ouchandtung in Ratibor, ſowie ın Aro toſchin durch E. 5 Stud, 

für eine Kamiite eingerichtetes Haus, auf auch in Liegnitz bei Reißner, Schweidnitz bei Heege, Neiſſe und Fran enſtein 
einer lebhaften Straße an der Ohlau, un“ bei Hennings, Glogau bei Flemming, Görlitz bei Köhler: 


weit des Ninges, iſt aus freier band eder Sammlung, Erklärung und Nechtſchreibung von 


ohne Einmiſchung eines Dritten, zu ver⸗ © „ 
gehe Das dae 6060 fremden Wörtern, 


Pen Das Nahere nA er 
1 iſ aſſe No. a | 
Rühlmann, Biſchofsg welche in der Uugangsſprache, in Zeitungen und Büchern oft vorkommen, um 
Ein Rittergut, folge richtig zu verſtehen und aus zuſprechen. — Vom Doctor und Rector 
Wiedemann. Neunte verbeſſerte Auflage. Preis 12 ½ Sgr. 


in der Nähe von e nahe der großen 
iſenba 3 . 8 1 
a ltr 402 Morgen We ea K Selbst der Herr Professor Petri hat dieses Buch (wovon binnen 
gen Forſt, einige vierzig Morgen Wieſen ge⸗ kurzer Zeit 13000 Exemplare abgesetzt wurden) als sehr brauchbar 
empfohlen; es enthält die Kechtschreibung und richtige Aussprache der 
im gemeinen Leben oft vorkommenden Fremdwörter, deren Sinn man 


doren, it mir zum Verkauf übertragen. Zah: 
lunge fähige Kaufluſtige wollen ſich in 705 
hüufig nicht versteht und unrichtig nachspricht. 


freien Briefen oder perſönlich, ohne Ein: 
miſchung eines Agenten, an mich wenden. 
Neumarkt, im Auguſt 1844. 
Lehwald, Juſtitiar. 


Bei Schmidt & Spring in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen, vorräthig in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 47, für das geſammte Oberſchleſien 
2. beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, fo, wie in Krotoſchin durch 


8 5 Naturgeſchichte 
die Jugend beiderlei Geſchlechts. 


Bearbeitet 


von 
Martin. 
Mit 198 Abbildungen auf 24 Tafeln. 
Preis, geheftet, J Rthlr. 

Dieſe neue Naturgeſchichte mit ihren vielen, den beſten Originalen entnommenen Ab: 
bildungen zeichnet ſich, abgeſehen von ihrem innern Werthe, beſonders noch durch den billi⸗ 
gen Preis vor allen ähnlichen Werken aus: fie wird daher gerade ihres praktiſchen Nutzens 
wegen, nicht allein von denen angeſchafft werden tönnen, deren Verhältniſſe es nicht er⸗ 
lauben, eine bedeutendere Summe für ein Werk auszugeben, das den Ihrigen unterhaltung 
und Belehrung gewährt, ſondern auch noch beſonders als ein für Schulen in jeder Bezie⸗ 
hung paſſendes Buch empfohlen werden können. 


Eine privil. Apotheke, 
mit 2500 Rıhlr, reinem Medic.-Geschäft, 
ist mit geringer Einzahlung zu verkaufen 
durch S. Militsch, Bischofsstrasse, 
Apothekergehülfen werden 
stets besorgt und gegen sehr 
mässiges Honorar placirt. 


Ein Rittergut im Liegnitzer Re⸗ 
gierungsbezirk wird für 45000 Rtl. 
verkauft mit 8000 Rtl. Anzahlung. 
Selbſtkaͤufer erfahren das Naͤhere 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Freigut, 

nahe an Breslau, über 400 Morgen trag⸗ 
baren Ackers, % Weizen⸗, . mit 
Wieſewachs, Ziegelei, vollſtändigem Inventar, 
maffiven, ſchönen Gebäuden u. nettem Schloß 25 N 
iſt mir für den Preis von 20,000 Rtblr. mit Soeben iſt erſchienen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
vollſtändiger Ernte zum baldigen Verkauf über Nro. 47, für das geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirtſche Buchhand⸗ 
tragen, und ladet zur Anſicht ein der Com⸗ lung in Ratibor, fo wie in Krotoſchin durch E. A. Stock: 


i neue Kirchga 6 2 1 5 
n e e n Taſchenbuch für Neiſende in den Harz von Fr. Gottſchalk. 
. ͤͤ ͤ — Fünfte Auflage. Mit einer Karte. Magdeburg, W. 
e be, de ea aten oe] Deterichsbofen 1844. Preis geb. in Zutteral 1, Ebie. 
Saamen das Dominium Rur bei Breslau. die Karte einzeln / Thlr. = 1 
Beſtellungen darauf werden recht bald erbeten. Das Gottſchalk'ſche Buch, feit faſt 40 Jahren das einzige, aus dem die BER 
den Harz betreffenden Werke ſchöpften, erſcheint hier zum fünften Male, vermehrt, verbeſ⸗ 
Eine neue Hobelbank nebfl dem dazu gehö⸗ ſert, man mochte ſagen neugeboren, und dabei um fo Weſentliches wohlfeiler, als vordem. 
nigen Werkzeug iſt zu verkaufen: Matthias⸗ In einem Augenblick, wo das liebe, merkwürdige, vaterländiſche Gebirge durch das Vor 
Straße No. 74 beim Tiſchlermeiſter. handenſein und immer mehr Entſtehen der Eiſenbahnen auch e eee Renee 
— — —ů —ů 1 75 1 : > ve 
%%% m m Enter Ba di 
5 Ale 755 1 aß end das gewieſen auf dieſen erneuten, verjüngten Gottſchalk, der, in welcher Abſicht man auch reiſen 

Ibene bafeibR 3 2 und wie viel oder weniger aufzuſuchen man ſich vorgenommen haben möge, ſtets der unter: 
11 Ein Billard 111! 


} richtetſte, treueſte Führer fein wird. 

pt neu, iſt billig zu verkaufen. Näheres bei —— . EEE dor 
Frau Möbelhändlerin Nendel, im gold: Bei Auguſt Schmid in Jena iſt erſchienen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand 

nen Löwen am Tauenzienplatz. am Naſchmarkt Ro, 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 5 


rt 
Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor, jo wie in Krotoſchin durch E. A. Sto 


2 


die 


Kapital ⸗Geſuch. 5 ; 
an Athlr. werden auf ein Be auf einer Dietrich, Dr. D., Eneyelopädie der Pflanzen, enthaltend die ve 8 
88 unweit des Ringes, gelegenes ſchreibung aller bis jetzt bekannten Pflanzen, welche durch mehr als 20,00 
as Haug de mit 18,000 Rtl. ausgehen. Abbildungen erläutert werden. Gr. 4. 2: Bd., 7te Lfrg. 4 Bogen Text 


verinter 0 
Rthlr. — Anfrage, e in und 6 Kupfertafeln, illum. 1% Thlr., ſchwarz 27 ½ Sgr. 


Deſſen Deutſchlands kryptogamiſche Gewächſe. lr Band, Ztes 


7 — Gr. 8. 
3000, 6000, 10,000 und 30, Heft Taubmooſe 2r), oder Deutſchlands Flora ör Bd., 38 Heſt. 
auf ſchieſſche Landgüter deer Bien find Mit 25 ilum. Kupfertaſeln 24, Thle. 
auszuleihen durch S. Mi kitſch, Birdofene Der Ifie bis Ite Band dieſes Welkes mit 670 Kupfertafeln iſt no 
er unterzeichnete hält fortwährend ein RO 
er . bent Sch durch alle Buch 
echt engl. Pat ns chroot. Im Verlage von G. J. Manz i burg ift exihienen und d beziehen: 
reife von 8 Mtl. pr. Et.; bandiun Mind en G. J. Manz in Regensburg n Breslau) zu beziehen:; 
zum ee 9 und Be . F. Berbel und die Uebrigen 


Predigten auf ſämmtliche Feſttage 
des Kirchenjahres, nebſt zwei ee . katholi⸗ 
geh. Gr. f 
achtung zu emp . 
A eee d 2 gefunden haben, ermunterte ihn, 5 8 N 
Breslau, hiefür hauptſächlich ſeolche Materien, e den kirchlichen Sinn 7 
Garance atbol. Bewußtſein zu wecken fähig ſind⸗ weshalb denn auch die Bega 
Graines de a nd bi Wir find überzeugt, daß dieſe Predigten den Weg m a 
Direct bezogenen frangöfifchen Krappfaamen 1 Herten finden werden und empfehlen ſie dem kathol. Clerus beſtens. 
ſſerirt in geprüfter Keimfähigkeit Stützle, J. N., 
2 die Saamenhandlung ö f chulen 
Julius Monhaupt, Abrechtsſtr. No, 45. „ 


G. Blau, 13 Ntl. pr. Et. 
O. G Pr Str, an 0 4 dannen " 
ich, daſſelbe einer geneigten Be⸗ 

und erlaubt ſi — ae 
hervorzu⸗ 
beleben und das 


In Fragen und Antworten. 8. geh. 3 Gr. 


Die zweite verbeſſerte und ſehr 
vermehrte Auflage 

der von Seiten der Hochlöbl. Regierungen 

auf W Eines Hohen Cultus⸗Mi⸗ 


niſterü ganz 
in den meiſten 

Schullehrer-Seminarien 
en jedem Organiſten unentbehrlichen 
Schrift 


„Die Orgel und ihr 
Bau.“ 


Ein systematisches Handbuch für 
Cantoren, Organisten, Schullehrer, 
Musikstudirende u. s. W., so wie 
für Geistliche, Kirchenvorsteher und 
alle Freunde der Orgel und des 
Orgelspiels, herausgegeben 
vom Organisten 
Johann Julius Seidel. 
Mit Notenbeispielen und Figurentafeln. 


it durch alle Buch- und Muſikalien⸗ 
Handlungen zu dem außerordentlich billi⸗ 
gen Preiſe don „Einem Thaler“ von uns 
zu beziehen. 
F. E. C. Leuckart in 
Breslau. 


eſonders empfohlenen und auch 


— —— SR EN 

Bei F. E. C. Leuekart in Bres- 
lau ist erschienen und durch alle Buch- 
und Musikalienhandlungen zu beziehen; 


Erster Lehrmeister 
für den praktischen 


Violin- Unterricht 


in stufenweise geordneten Vebun- 
gen der 1. Position durch alle Ton- 
leitern und Tonarten von 


Moritz Schön, 
Königl. Preuss. Musik - Director. 
Op. 22, In 3 Lieferungen, jede 
: 20 Sgr. 

Mit den ersten Anfangsgründen 
heginnt hier eine Reihe von Uebungs- 
stucken, welche ganz dazu geeignet sind, 
dem Schüler die Elemente des Violin- 
spiels auf die leichteste und angenehmste 
Weise beizubringen. 

Herr Musik-Direektor Schön ist als 
Violin-Virtuos, als Componist und Leh- 
rer dieses lustruments so rühmlich be- 
kannt, dass sein Name allein schon für 
die Vortrefllichkeit und Empfehlungs- 
würdigkeit dieses Werkehens bürgt. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Breslau erſchien fo eben: 


Bibliſche Geſchichte 
des alten und neuen Teſtaments 
im Auszuge 
für kath. Klememerſchulen 
mit Beifügung der 
Sonn⸗ und Feiertags⸗ 
Evangelien 


aus 
Allioli's Bibel⸗Ueberſetzung. 
Nach ſeinem größern Werke bearbeitet 
von 
Dr. Joſeph Kabath, 
Direktor des katholiſchen Gymnafiums zu 


Gleiwitz und königl. Profeſſor 
Mit hoyer Fürftbifhöflicher Approbation. 


Neunte Auflage. 


auf einander fo enden ö 
lagen am ſprachendſten 0 3 


kommen. 
erhöht. 


e 
Musikalien-Leih- Institut 


N der 
0 für 43 Spie.|Musikalien., Kunst- und Buchhandlung 


d. Bote u. G. Bock, 
Schweidnitzerstr. No. 8. 
Abennement für drei Monate A Rihlr. 


15 Sgr. — Mit der Berechtigung, für den 
ganzen gezahlten Abonnements - Betrag 


nach unumschränkter Wahl Musikalien 
als Eigenthum zu entnehmen, 3 Rtlr. — 
Ausführlicher Prospekt 
Auswärtige die vortheilhaftesten Bedin- 
Predigt. | gungen. 


gratis. — Für 


Daguerreotipie 


in Farben und Schwarz, einzeln und in 
glau⸗ pen, zu 2—4 Rthir, Atelier: goldne 15 


biblifche Geographie für kacholiſche Bolts Sen feiner si 
DB a . = 


H. Sänsbauer, aus Wien. 


